




aus Lehre  
und Forschung
Impressum:










Mit rund 35 000 Studierenden, Wissenschaftlern und Angestellten, mit 14 Fakultäten und 150 Instituten zählt die Universität Leipzig 
zu den größten Hochschulen des Freistaates Sachsen. Als Landesuni-
versität ist sie ein gewichtiger Faktor in Forschung und Lehre weit über 
die Region hinaus. 
Die im Jahr 1409 gegründete Universität Leipzig entwickelte sich im Laufe 
ihrer Geschichte zu einer klassischen Volluniversität mit sehr breitem 
Fächerkanon. Wichtige Impulse für die Entwicklung der Wissenschaften 
gingen immer wieder von Leipzig und seiner universitas litterarum aus.
Zahlreiche Persönlichkeiten von Weltruf wie Gottfried Wilhelm Leibniz, 
Johann Wolfgang Goethe, Richard Wagner und die Nobelpreisträger 
Wilhelm Ostwald und Werner Heisenberg haben an der Universität 
Leipzig gelehrt oder studiert. Weltweit gibt es derzeit mehr als 150 000 
Alumni der Universität Leipzig. An diese großen Traditionen knüpft die 
Universität mit ihrem Leitmotto „Aus Tradition Grenzen überschreiten“ an.
 
Die traditionelle Vielfalt der Fächer ist auch Grundlage für interdiszi-
plinäre Forschung auf Spitzenniveau. Diese spiegelt sich besonders in 
den sechs Profilbildenden Forschungsbereichen wider, in denen jeweils 
mehrere Fakultäten mit außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
zusammenarbeiten. International anerkannte wissenschaftliche Spitzen-
leistungen erzielt die Universität Leipzig insbesondere in den Bereichen 
Biomedizin, Regionalwissenschaften und Intelligente Materialien. Einge-
bunden in die Forschungsstrategie führt die Forschungsakademie Leipzig/
Research Academy Leipzig die internationale Doktorandenqualifizierung 
an der Universität in eine neue Qualität und schafft optimale Rahmen-
bedingungen für die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses.
Von A wie Afrikanistik bis Z wie Zahnmedizin deckt die Universität 
Leipzig als klassische Volluniversität die ganze Bandbreite von den 
Naturwissenschaften über Jura und Medizin bis hin zu zahlreichen 
geisteswissenschaftlichen Studiengängen ab. 28 000 junge Leute aus 
der ganzen Welt studieren in fast 150 Studiengängen und schätzen das 
einzigartige Flair der selbstbewussten Großstadt. Der neue Campus am 
Augustusplatz im Herzen der Stadt steht kurz vor der baulichen Voll-
endung und bietet hervorragende Studienbedingungen, beispielsweise 
eine 24-Stunden-Bibliothek. Vielfältige Kooperationsbeziehungen mit 
ausländischen Partnerhochschulen und ein international ausgerich-
tetes Studienangebot machen Leipzig zu einem weltweit attraktiven 
Hochschulstandort. Die Universität steht im Austausch mit mehr als 300 
ERASMUS-Hochschulpartnern in 150 europäischen Städten. 
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Die Universität Leipzig ist eine rechtsfähige Körperschaft des 
öffentlichen Rechts. Sie hat das 
Recht zur Selbstverwaltung im Rah-
men der Gesetze. Dieses Kapitel 
gibt in Kurzfassung einen Überblick 
über die Funktionen der wichtigsten 
Organe und Gremien der Universi-
tät. Regelungen hierzu finden sich 
im Sächsischen Hochschulgesetz 
vom 10. Dezember 2008 und in 
der Vorläufigen Grundordnung der 
Universität Leipzig vom 16. April 
2010.
Rektorat
Die Universität wird durch das 
Rektorat geleitet. Ihm gehören 
die Rektorin als Vorsitzende, drei 
Prorektoren und der Kanzler an. 
Das Rektorat ist für alle Angelegen-
heiten der Universität zuständig, 
soweit das Sächsische Hochschul-
gesetz keine anderen Zuständig-
keiten festlegt. Es ist insbesondere 
zuständig für die Errichtung, Auf-
lösung und Zusammenlegung von 
Fakultäten, für grundsätzliche An-
gelegenheiten des Haushalts, für 
bauliche Entwicklungen, Verwal-
tungs- und Bewirtschaftungsord-
nungen, für die Aufstellung eines 
Hochschulentwicklungsplans, 
für wesentliche Änderungen und 
Aufhebungen von Studiengängen 
sowie für die Genehmigung von 
Studien- und Prüfungsordnungen.
Rektorin
Prof. Dr. med. Beate Schücking
Der Rektor/die Rektorin wird vom 
Erweiterten Senat gewählt und vom 
Sächsischen Staatsministerium für 
Wissenschaft und Kunst für die 
ORGANE UND GREmIEN
Amtszeit von fünf Jahren bestellt 
und ist hauptberuflich tätig. 
Der Rektorin zur Seite stehen drei 
Prorektoren:
· Prorektor für Bildung und 
 Internationales
 Prof. Dr. phil. Claus Altmayer
· Prorektor für Forschung 
 und Nachwuchsförderung
 Prof. Dr. sc. math. Matthias 
 Schwarz
· Prorektor für Entwicklung 
 und Transfer
 Prof. Dr. rer. pol. Thomas Lenk
Kanzler
Dr. jur. Frank Nolden
Der Kanzler ist Leiter der Hochschul-
verwaltung, Beauftragter für den 
Haushalt und Dienstvorgesetzter 
des nichtwissenschaftlichen Perso-
nals. Er wird vom Staatsministerium 
für Wissenschaft und Kunst auf Vor-
schlag des Rektors nach Anhörung 
des Senats und im Einvernehmen 
mit dem Hochschulrat ernannt.
Senat
Dem Senat gehören als stimmbe-
rechtigte Mitglieder 11 Hochschul-
lehrer, 4 akademische Mitarbeiter, 
4 Studierende und 2 sonstige Mit-
arbeiter an sowie mit beratender 
Stimme die Rektorin, die Prorek-
toren, der Kanzler, die Dekane und 
der Gleichstellungsbeauftragte. 
Der Senat ist insbesondere zustän-
dig für die Ordnungen, die aka-
demische Angelegenheiten von 
fakultätsübergreifender Bedeu-
tung regeln, für Entscheidungen 
von grundsätzlicher Bedeutung in 
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Angelegenheiten von Lehre und 
Forschung und für die Erteilung 
des Einvernehmens zum Vorschlag 
des Hochschulrats für die Wahl des 
Rektors. Er nimmt Stellung zu al-
len wissenschaftlichen und künst-
lerischen Angelegenheiten, die 
nicht nur eine Fakultät betreffen, 
zum Wirtschaftsplanentwurf, zu 
Studien- und Prüfungsordnungen, 
zur Festlegung des Fächer- und 
Studienangebots durch das Rekto-
rat und zur Stellenausstattung der 
Fakultäten.
Erweiterter Senat
Der Erweiterte Senat besteht aus 
den stimmberechtigten Mitgliedern 
des Senats und weiteren 70 Mit-
gliedern der Universität (35 Hoch-
schul lehrer, 14 akademische 
Mitarbeiter, 14 Studierende, 7 son-
stige Mitarbeiter). Die Rektorin, 
die Prorektoren, der Kanzler, die 
Dekane und der Gleichstellungsbe-
auftragte gehören dem Erweiterten 
Senat mit beratender Stimme an. 
Der Erweiterte Senat ist zuständig 
für die Wahl und die Abwahl des 
Rektors sowie für die Beschlussfas-
sung über die Grundordnung der 
Universität und ihre Änderung.
 
Hochschulrat
Der Hochschulrat besteht aus 
sieben Mitgliedern, davon sind 
zwei Mitglieder der Universi -
tät. Er erstellt Vorschläge für die 
Wahl des Rektors, genehmigt 
die Entwicklungsplanung, den 
Wirtschaftsplan entwurf und den 
Jahresabschluss der Hochschule 
und nimmt Stellung zum Jahres-
bericht des Rektorats. Der Hoch-
schulrat gibt Empfehlungen zur 
Profilbildung und Verbesserung 
der Leistungs- und Wettbewerbs-
fähigkeit der Hochschule.  Er tagt 
mindestens zweimal im Semester.
Fakultätsrat
Der Fakultätsrat ist zuständig für 
alle Angelegenheiten der Fakultät 
von grundsätzlicher Bedeutung. 
Der Fakultätsrat besteht je nach 
Größe einer Fakultät aus 13, 17 
oder 33 Mitgliedern aus den 
Gruppen der Hochschullehrer, 
der akademischen Mitarbeiter, 
der sonstigen Mitarbeiter und der 




Der Dekan wird auf Vorschlag des 
Rektorats vom Fakultätsrat in der 
Regel aus dem Kreis der dem Fakul-
tätsrat angehörenden Hochschul-
lehrer gewählt. Er leitet die Fakultät, 
führt den Vorsitz im Fakultätsrat, 
vollzieht dessen Beschlüsse und ist 
ihm verantwortlich. Auf Vorschlag 
des Dekans wird ein Prodekan als 
Vertreter gewählt. Die Amtszeit des 
Dekans beträgt drei Jahre, eine 
Wiederwahl ist möglich. 
Studiendekan
Der Fakultätsrat wählt auf Vor-
schlag des Dekans für einen oder 
mehrere Studiengänge einen der 
Fakultät angehörenden Professor 
für die Dauer von drei Jahren zum 
Studiendekan. Er ist der Beauftrag-
te des Dekans für alle Studienange-
legenheiten.
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Beauftragte
An der Universität gibt es Gleichstel-
lungsbeauftragte, einen Beauftrag-
ten für Studenten mit Behinderung, 
eine Ausländerbeauftragte, einen 
Datenschutzbeauftragten, eine Um-
weltschutzbeauftragte, einen Anti-
Korruptionsbeauftragten und einen 




An der Universität gibt es einen Ge-
samtpersonalrat sowie je einen Per-
sonalrat und eine Vertrauensperson 
der schwerbehinderten Menschen 




StudentInnenRat und Fachschaftsrat 
sind Organe der Studentenschaft, 
die aus den immatrikulierten Stu-
dierenden der Universität besteht. 
Die Studentenschaf t wirkt als 
rechtsfähige Teilkörperschaft der 
Hochschule an deren Selbstver-
waltung mit. Sie hat insbesondere 
die Aufgabe der Wahrnehmung 
aller hochschulpolitischen, hoch-
schulinternen, sozialen und kultu-
rellen Belange der Studierenden. 
Die Studierenden einer Fakultät 
oder eines Fachbereiches bilden 
je eine oder mehrere Fachschaften, 
deren Mitglieder den Fachschafts-
rat wählen. Jeder Fachschaftsrat 
wählt bis zu fünf Vertreter in den 
StudentInnenRat.
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STUDIEREN AN DER  
UNIVERSITäT LEIPZIG
 
Die Universität Leipzig wartet als klassische Volluniversität 
mit einer Vielfalt von über 140 Stu-
diengängen an 14 Fakultäten mit 
150 Instituten auf. Kern des breiten 
Leipziger Angebotsspektrums sind 
die geisteswissenschaftlichen Stu-
diengänge, die von zwei Dritteln 
der über 28 000 Studierenden be-
legt werden. Doch nicht nur ange-
hende Philologen, Gesellschafts-, 
Kulturwissenschaftler und Lehrer 
zieht es nach Leipzig, auch künf-
tige Juristen, Naturwissenschaftler, 
Human- und Veterinärmediziner fin-
den hier ihre akademische Heimat. 
Auch für sogenannte Orchideenfä-
cher wie Logik, Ägyptologie, Sino-
logie, Japanologie und Sorabistik 
ist die Universität bekannt. Die 
Ausbildung im Studiengang „Lite-
rarisches Schreiben“ am Deutschen 
Literaturinstitut Leipzig ist in ihrer 
Art deutschlandweit einzigartig. 
In einigen Fächern besteht nach 
wie vor die Möglichkeit, auch 
die Abschlüsse Staatsexamen 
oder Diplom zu erwerben. Die 
Sächsische Staatsregierung hat 
versichert, auch künftig keine Stu-
diengebühren für ein Erststudium 
an sächsischen Universitäten und 
Hochschulen zu erheben. 
In der Internationalisierung von 
Forschung und Lehre kann die 
Universität auf viele Erfolge und 
Alleinstellungsmerkmale verweisen: 
Insgesamt stehen 28 internationa-
le Studienangebote, zum Beispiel 
integrierte Studiengänge oder 
fremdsprachige Studiengänge, 
den Studierenden offen. Leipziger 
Studierende und Wissenschaftler 
fahren öfter ins Ausland als der 
Durchschnitt an deutschen Hoch-
schulen, insbesondere die Teilneh-
mer des ERASMUS-Programms. Die 
Zahl ausländischer Studierenden ist 
in den letzten Jahren kontinuierlich 
gestiegen, ca. 3000 Kommilitonen 
kommen aus ca. 130 Staaten. Sie 
prägen maßgeblich das Leben von 
Universität und Stadt mit. Die Fä-
cherbreite bedingt auch eine große 
Vielfalt ausländischer Kooperati-
onspartner. Besonders intensive Be-
ziehungen bestehen zum Beispiel 
zur Universität Stellenbosch in Süd-
afrika, zur Universität Breslau in Po-
len und zur Ohio University Athens 
in den USA. Gemeinsam mit der 
Renmin Universität in Peking wird 
ein Konfuzius-Institut betrieben. Das 
Herder-Institut ist das älteste Institut 
für die Lehre und Forschung in der 
Disziplin „Deutsch als Fremdspra-
che“ im deutschsprachigen Raum 
und gehört weltweit zu den größten 
Einrichtungen seiner Art. Es trägt 
viel zum guten Ruf der Leipziger 
Universität im Ausland bei.
Mit dem neuen Campus am Augus-
tusplatz wurde an zentraler Stelle 
in der Innenstadt eine moderne 
Infrastruktur geschaffen: Das Hör-
saal- und Seminargebäude, die 
erste 24-Stunden-Bibliothek Sach-
sens, das Auditorium Maximum 
und das entstehende Paulinum, 
das Universitätsrechenzentrum, das 
Institutsgebäude der Wirtschafts-
wissenschaftlichen Fakultät sowie 
die Mensa am Park bieten an his-
torischem Ort hervorragende Stu-
dienbedingungen. In unmittelbarer 
Nähe befinden sich in der Goethe-
straße das Sprachenzentrum und 
im Petersbogen das Juridicum. Au-
ßerhalb des Stadtzentrums verfügt 
die Universität mit modernen Labor-
gebäuden, den medizinischen und 
veterinärmedizinischen Instituten 
und Kliniken, dem Geisteswissen-
schaftlichen Zentrum und der Bi-
bliotheca Albertina sowie weiteren 
Bibliotheken, zahlreichen Sportstät-
ten, Museen und Sammlungen über 
sehr gute Voraussetzungen für die 
Studierenden. Die Mehrzahl der uni-
versitären Einrichtungen wurde be-
reits behindertengerecht gestaltet. 
Durch die zentrale Lage wichtiger 
Einrichtungen sind die Studieren-
den fest in das innerstädtische Le-
ben eingebunden. Eine vielfältige 
Kulturszene, jede Menge Grün 
und mehrere Kneipenmeilen tra-
gen zu einer entspannten Groß-
stadtstimmung bei. Ausreichend 
bezahlbarer Wohnraum, niedrige 
Lebenshaltungskosten und Möglich-
keiten der Kinderbetreuung bieten 
für Studierende beste Lebensbe-
dingungen. Sechs Hochschulen 
und außeruniversitäre Forschungs-
einrichtungen, darunter drei 
Max-Planck-Institute, ermöglichen 
zusätzlichen geistigen Austausch 
und wissenschaftliche Zusammen-
arbeit. 
Ein Masterstudiengang (120 LP) 
setzt sich aus drei Bereichen zu-
sammen: dem Kernfach (Pflicht-, 
Wahlpflichtmodule) mit Masterar-
beit, ggf. den Wahlmodulen und 
ggf. den Schlüsselqualifikationen.
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Auch die Lehramtsausbildung 
ist  vollständig in das Bachelor-/ 
Master-System integriert. Alle zu-
künftigen Lehramtsanwärter absol-
vieren zunächst den Studiengang 
Polyvalenter Bachelor mit dem be-
rufsfeldspezifischen Profil für das 
Lehramt an Grund-, Mittel - und 
Förderschulen sowie das Höhere 
Lehramt an Gymnasien. Nach-
folgend entscheiden sie sich für 
einen schulformspezifischen Ma-
sterstudiengang für das Lehramt 
an Grundschulen, Förderschulen, 
Mittelschulen oder Gymnasien. Die 
Polyvalenz des Bachelorstudien-
gangs für das Lehramt ermöglicht 
aber auch die Aufnahme eines 
fachwissenschaftlich orientierten 
Masters. Die Masterstudiengänge 
des Lehramts werden ab Winterse-
mester 2009/10 angeboten. 
Auch wenn die Umsetzung der 
Studienreform insgesamt zu einer 
Reduzierung der Zahl der Studien-
gänge geführt hat, bleibt das 
traditionell breite Fächerspektrum 
eines Studiums an der Universität 
Leipzig erhalten und wird durch 
neue inhalt liche Akzente und 
Schwerpunktsetzungen noch inte-
ressanter. In jedem Falle werden 
sehr engagierte Hochschullehrer 
und Hochschullehrerinnen die 
Studierenden auf ihrem Weg zu 











· Archäologie der Alten Welt




· Geschichte und Theologie des Christentums
· Griechisch-Lateinische Philologie
· Indologie, Tibetologie und Mongolistik
· Japanologie
























· Archäologie der Alten Welt
· Begabungsforschung und Kompetenzentwicklung/Studies in Abilities 
and Development of Competences
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· Communication Management
· Deutsch als Fremdsprache
· Deutsch als Fremdsprache: Estudios contrastivos de lengua, literatura 
y cultura alemanas (Kooperation mit Spanien)
· Deutsch als Fremdsprache: Estudios contrastivos de lengua, literatura 
y cultura alemanas (Kooperation mit Mexiko)
· Deutsch als Fremdsprache: Estudos interculturais de língua, literatura 
e cultura alemãs (Kooperation mit Brasilien)
· Deutsch als Fremdsprache im arabisch-deutschen Kontext
· Deutsch als Fremdsprache im deutsch-afrikanischen Kontext
· Ethnologie
· European Studies
· Frankreich- und Frankophonie studien
· Germanistik
· Geschichte und Theologie des Christentums
· Global Studies
· Hörfunk
· Indologie, Tibetologie und Mongolistik
· Japanologie  
· Journalistik
· Klassische Antike. Geschichte und Literatur











































master of Science 
· Advanced Spectroscopy in Chemistry (Europäischer Masterstudien-
gang)




· European Economic Integration/Central and Eastern Europe
· Geowissenschaften: Umwelt dynamik und Georisiken
· Informatik
· Meteorologie
· Mineralogie und Materialwissenschaft
· Physik
· Physik (International Physics Studies Program IPSP)
· Physische Geographie/Geoökologie mit dem Schwerpunkt 
 Geo systemanalyse, Methoden und Management
· Psychologie 
· Sportmanagement
· Sportwissenschaft – Diagnostik und Intervention
· Sportwissenschaft – Prävention/Rehabilitation
· Structural Chemistry and Spectroscopy
· Volkswirtschaftslehre (Economics)
· Wirtschaftsinformatik (Business Information Systems)
· Wirtschaftspädagogik (Business Education and Management Training)
· Wirtschafts- und Sozialgeographie mit den Schwerpunkten Städtische 
Räume und Mittel- und Osteuropa
· Wirtschaftswissenschaften/Sciences Èconomiques
· Polyvalenter Bachelor-Studiengang Lehramt
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master Lehramt
· Schulformspezifischer Masterstudiengang für das Lehramt 
 an Grundschulen
· Schulformspezifischer Masterstudiengang für das Lehramt 
 an Förderschulen
· Schulformspezifischer Masterstudiengang für das Lehramt 
 an Mittelschulen












Weiterbildende master- und Aufbaustudiengänge
· Analytik und Spektroskopie
· Change Management in der Wasserwirtschaft
· Clinical Research and Translational Medicine 
· Content and Media Engineering
· Corporate Publishing
· International Energy Economics and Business Administration
· New Media Journalism
· Niedersorbisch
· Small Enterprise Promotion and Training 
· Sustainable Development
· Toxikologie und Umweltschutz
· Urban Management
· Versicherungsmanagement 
 (Master of Business Administra tion MBA)
Insgesamt: 146 Studiengänge
FORSCHUNG AN DER  
UNIVERSITäT LEIPZIG
Das breite und vielfältige Spektrum der Forschung an der Universität 
Leipzig erstreckt sich von der Grund-
lagenforschung über die angewandte 
Forschung bis hin zu Entwicklungslö-
sungen für die Wirtschaft und macht 
die Universität zu einem kompetenten 
Partner in ganz unterschiedlichen Auf-
gabenbereichen. Die Fächervielfalt 
einer Volluniversität ermöglicht fle-
xible disziplinübergreifende Vernet-
zungen durch die Verknüpfung von 
wissenschaftlichen Schwerpunktset-
zungen mit übergreifender Zusam-
menarbeit von Geistes-, Sozial- und 
Naturwissenschaften, der Medizin 
und der Veterinärmedizin.
In den letzten Jahren hat die Univer-
sität ihr Profil durch fakultätsübergrei-
fende interdisziplinäre Forschung 
weiter geschärft. Gemeinsam mit au-
ßeruniversitären Forschungseinrich-
tungen in Leipzig, darunter den drei 
Max-Planck-Instituten, dem Fraunho-
fer-Institut, den drei Leibniz-Instituten 
und dem Helmholtz-Zentrum für Um-
weltforschung – UFZ erfolgte eine 
Fokussierung auf Profilbildende For-
schungsbereiche, die international 
wettbewerbsfähige Forschung mit at-
traktiver Doktorandenqualifizierung 
verbinden. Seit 2004 arbeiten an 
der Universität Leipzig sechs Profil-
bildende Forschungsbereiche: 
· Von Molekülen und Nanoob-
jekten zu multifunktionalen Ma-
terialien und Prozessen
· Mathematik in den Naturwissen-
schaften
18 | Forschung
· Molekulare und zelluläre Kommu-
nikation: Biotechnologie, Bioinfor-
matik und Biomedizin in Therapie 
und Diagnostik
· Gehirn, Kognition und Sprache
· Riskante Ordnungen
· Veränderte Umwelt und Krankheit
Die Profilbildenden Forschungsbe-
reiche dienen als Inkubatoren für 
neue interdisziplinäre Verbund-
projekte wie Forschergruppen, 
Sonderforschungsbereiche und 
Graduiertenkollegs. Erfolgreiche 
Antragstellungen in begutachteten 
Verfahren führten zur Einrichtung 
neuer Zentren und fakultätsüber-
greifender Forschungsverbünde. 
Die in der Exzellenzinitiative des 
Bundes und der Länder erfolgreiche 
„Leipziger Schule der Naturwissen-
schaften – Bauen mit Molekülen 
und Nanoobjekten (BuildMoNa)“ 
an der Research Academy Leipzig 
verfolgt den „bottom up“-Ansatz zum 
Aufbau neuer Materialien aus Mole-
külen und Nanoobjekten. Exzellente 
Forschung wird im Biotechnologisch-
Biomedizinischen Zentrum (BBZ), im 
Translationszentrum für Regenerative 
Medizin (TRM), im Klinischen Studi-
enzentrum Leipzig (KSL), im Leipziger 
Forschungszentrum für Zivilisations-
erkrankungen (LIFE), im Integrierten 
Forschungs- und Behandlungszen-
trum (IFB) Adipositas-Erkrankungen, 
im Interdisziplinären Zentrum für 
Bioinformatik (IZBI) und im Innova-
tionszentrum für Computergestützte 
Chirurgie (ICCAS) betrieben. Das 
Centre for Area Studies (CAS) bün-
delt die Kompetenzen der verschie-
denen regionalwissenschaftlichen 
Institute der Universität in einem ge-
meinsamen Arbeitsprogramm und 
verleiht ihnen damit größere natio-
nale und internationale Sichtbarkeit.
Zugleich wird mit zahlreichen großen 
und kleineren Forschungsvorhaben 
ein wichtiges Anliegen der Universi-
tät, die Förderung des wissenschaft-
lichen Nachwuchses, umgesetzt. 
Die Forschungsakademie Leipzig/
Research Academy Leipzig ist seit 
2006 die Dachstruktur der Dokto-
randenqualifizierung und zu einer 
im In- und Ausland vielbeachteten 
Institution geworden. Die Universität 
führt damit die guten Erfahrungen mit 
Graduiertenkollegs, Internationalen 
Promotionsprogrammen und Max 
Planck Research Schools in neuer 
Qualität fort und bindet die Nach-
wuchsförderung in die Forschungs-
profilbildung ein. So wird den 
Promovierenden zusätzlich zur indi-
viduell vielfältigen Forschungsarbeit 
nicht nur die Möglichkeit des Aus-
tauschs über Disziplingrenzen hin-
weg angeboten, sondern zugleich 
ein sinnvoll bemessenes Qualifika-
tionsprogramm unter gemeinsamer 
Verantwortung der beteiligten Hoch-
schullehrer. Die Research Academy 
Leipzig soll als ein Ort des interge-
nerationellen wissenschaftlichen 
Austauschs zwischen international 
führenden Wissenschaftlerpersön-
lichkeiten und dem bestqualifizierten 
und bestmotivierten wissenschaft-
lichen Nachwuchs werden.
Mit der Entwicklung der Profilbilden-
den Forschungsbereiche und der Re-
search Academy Leipzig als Orte 
wissenschaftlicher Exzellenz und der 
Entfaltung ihrer Integrationsfähigkeit 
wird die Universität im Bereich der 
Forschung und strukturierten Dokto-
randenqualifizierung ein höheres 
Niveau erreichen. In Verbindung mit 
der konsequent umgesetzten Studien-
reform wird sie in den nächsten fünf 
bis zehn Jahren zu einer international 
attraktiven Bildungs- und Forschungs-
stätte wachsen.
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THEOLOGISCHE FAKULTäT
Das Gebäude der Theologischen Fakultät am Leipziger Ring
Otto-Schill-Straße 2
04109 Leipzig
Telefon: 0341 97-35400 
Telefax: 0341 97-35499 
E-Mail: dekan@theologie.uni-leipzig.de
www.uni-leipzig.de/~theolweb





· Institut für Alt testamentliche  
Wissenschaft
· Institut für Kirchengeschichte
· Institut für Neutestamentliche  
Wissenschaft
· Institut für Praktische Theologie
· Institut für Religionspädagogik
· Institut für Systematische   
Theologie
· Lektorat für Alte Sprachen
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Die Theologische Fakultät ist so alt wie die Universität selbst. Mit der Einführung 
der Reformation wurde in Leipzig 
die Theologie der Wittenberger 
Reformatoren gelehrt. Die Aufklä-
rung brachte an der Wende zum 
19. Jahrhundert einen Modernisie-
rungsschub im Sinne einer Suche 
nach einer Übereinkunft von Glau-
be und Vernunft. Seit der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts ver-
standen sich die Professoren der 
Fakultät zunehmend wieder als 
Vertreter einer lutherisch geprägten 
Theologie; ein Ausläufer davon ist 
eine nach wie vor sehr lebendige 
Lutherforschung. In diese Zeit fällt 
auch eine erste Blüte der philolo-
gischen und historischen Forschung 
an der Fakultät. In den Diktaturen 
des 20. Jahrhunderts gelang es, 
die innere Integrität der Fakultät 
zu großen Teilen, wenn auch nicht 
ohne Ausnahmen, zu erhalten. 
Proteste gegen die Sprengung der 
Universitätskirche im Jahr 1968 
brachten auch sie in Gefahr. 1992 
wurde die Kirchliche Hochschule in 
Leipzig mit der Fakultät vereinigt.
Wie jede Theologische Fakultät 
ist auch die Leipziger von einer 
großen inneren Vielfalt gekenn-
zeichnet: Die Teildisziplinen bilden 
eine innere Einheit, doch gehen 
ihre Fragestellungen von einem 
Zentrum aus in unterschiedliche 
Richtungen. Dies ist durchaus eine 
Herausforderung für die Fähigkeit 
der Studierenden zu enzyklopä-
dischem Denken. Darüber hinaus 
betreiben die Teildisziplinen der 
Theologie die Erforschung ihres 
Fachgebiets in einem weiteren 
enzyklopädischen Horizont: Altes 
Testament und altorientalische Reli-
gionsgeschichte, Neues Testament 
und antike Religionsgeschichte, 
Kirchengeschichte und Kulturge-
schichte, Systematische Theologie 
und Philosophie, Praktische Theo-
logie und Human- und Sozialwis-
senschaften stehen in einer engen 
Wechselbeziehung. Ein Leipziger 
Spezifikum ist die Religions- und 
Kirchensoziologie, die durch die 
Auswertung von Umfragen in be-
sonderer Weise der Empirie ver-
pflichtet ist, und auch die Leipziger 
Religionspädagogik ist stark empi-
risch orientiert.
Die thematische und methodische 
Weite der theologischen Teildiszi-
plinen wird durch Überblicksvor-
lesungen vermittelt. Thematische 
Schwerpunkte, häufig in enger Ver-
bindung mit den Forschungsinteres-
sen der Lehrenden stehend, werden 
in Seminaren erarbeitet. Für den 
wissenschaftlichen Nachwuchs 
gibt es neben der regelmäßigen 
individuellen Betreuung vor allem 
Doktorandenkolloquien.
Charakteristisch für das Studium 
und die Lehre sind die Vielfalt der 
Studiengänge und die Tatsache, 
dass viele Studierende nicht nur 
die Theologie als Fach belegt 
haben. Auch sie bringen also Ele-
mente enzyklopädischer Bildung 
in das Theologiestudium ein. Die 
Studierenden kommen aus ganz 
Deutschland und aus anderen eu-
ropäischen Ländern, vor allem aus 
solchen mit protestantischen Min-
derheiten. Diese internationalen 
Kontakte tragen zur Erweiterung 











Dekan: Prof. Dr. Christian Berger
Professoren:  21
Mitarbeiter:  92
Studierende:  2 235
Institute
· Institut für Anwaltsrecht
· Institut für Arbeits- und Sozialrecht
· Institut für ausländisches und euro-
päisches Privat- und Verfahrensrecht
· Institut für Deutsches und Internati-
onales Bank- u. Kapitalmarktrecht
· Institut für Grundlagen des Rechts
· Institut für Jugendschutzrecht und 
Strafrecht der Medien
· Institut für Rundfunkrecht
· Institut für Staats- und Verwal-
tungsrecht
· Institut für Umwelt- und Planungs-
recht
· Institut für Völkerrecht, Europa-
recht und ausländisches öffent-
liches Recht





· Professuren Öffentliches Recht
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Die Lehr- und Forschungsbe-reiche der Juristenfakultät umfassen ein breit gefächer-
tes Spektrum, das insbesondere 
durch regionale Standortfaktoren 
geprägt ist. Anknüpfend an Leipzigs 
Tradition als Messe- und Handels-
stadt kennzeichnet die Juristenfa-
kultät eine wirtschaftsrechtliche 
Ausrichtung mit Schwerpunkten 
im Bank- und Kapitalmarkt-, Unter-
nehmens-, Insolvenz-, Arbeits- und 
Steuerrecht. Dem europäischen 
und internationalen Recht sowie 
der Rechtsvergleichung gelten ver-
stärkte Aktivitäten in Forschung und 
Lehre. An der wachsenden Bedeu-
tung des Medienstandorts Leipzig 
orientieren sich Forschung und 
Lehre im Medienrecht. Den viel-
fältigen ökologischen Problemen 
trägt die besondere Gewichtung 
des Umweltrechts Rechnung.
Wertvolle Anregungen für die Lehr- 
und Forschungstätigkeit ergeben 
sich aus dem wissenschaftlichen 
Gespräch mit Richtern des Bun-
desverwaltungsgerichts sowie des 
5. Strafsenats des Bundesgerichts-
hofs. Zudem eröffnet die enge 
Kooperation der Fakultät mit der 
Rechtsanwaltschaft Studierenden 
eine über die richterliche Sichtwei-
se hinaus gehende Perspektive des 
handlungsbezogenen Umgangs mit 
der Rechtsordnung, etwa auf den 
Gebieten Vertragsgestaltung und 
Prozessführung. 
Das Angebot der Mediation richtet 
den Blick auf ein außergerichtliches 
Verfahren der Konfliktregelung. 
Als eine von wenigen deutschen 
juristischen Fakultäten verfügt die 
Leipziger Juristenfakultät über ei-
ne arztrechtlich ausgerichtete Pro-
fessur. Weitere Schwerpunkte in 
Forschung und Lehre bilden das 
Strafrecht unter Einschluss der Kri-
minologie und die rechtswissen-
schaftlichen Grundlagenfächer 
(Rechtsphilosophie, Rechtsge -
schichte, Kirchen- und Staatskir-
chenrecht). 
Die Beurteilung existenzieller ge-
sellschaftlicher Probleme, z. B. im 
Bereich der Biotechnologie und der 
neueren Fortpflanzungsmedizin, 
aber auch die gegenwärtigen Pro-
zesse der europäischen Einigung 
und der Internationalisierung des 
Rechts erfordern die Kenntnis all-
gemeiner Rechtsprinzipien und 
ein Verständnis für geschichtlich 
gewachsene Regelungs- und Be-
urteilungsalternativen. Diese Befä-
higung möchte die Juristenfakultät 
Leipzig ihren Studierenden mit auf 
den künftigen Berufsweg geben.
Zahlreiche Kontakte zu auslän-
dischen juristischen Fakultäten 
eröffnen Studierenden die Mög-
lichkeit der Teilnahme an einem 
Auslandsstudium oder einer der 
gemeinsamen Seminarveranstal-
tungen (z. B. Miami University, 
Universität Ljubljana, Schlesische 
Universität Kattowitz). 
Der Fachschaftsrat der Juristenfa-
kultät erleichtert den Studierenden 
des ersten Semesters den Einstieg 
in das Studium durch eine Erstseme-
sterfahrt. Während des Studiums 
stehen die Mitglieder des Fach-
schaftsrats den Studierenden in 
vielen Fragen rund um das Studium 
zur Seite. Die vom Fachschaftsrat 
organisierte Exmatrikulationsfeier 
bildet einen würdigen Rahmen für 
die Übergabe der Examenszeug-
nisse.
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FAKULTäT FüR GESCHICHTE, KUNST- 
UND ORIENTWISSENSCHAFTEN
Das rekonstruierte Gebäude in der Schillerstraße beherbergt das Dekanat, fünf Institute und 







Dekan: Prof. Dr. Frank Zöllner
Professoren:  47
Mitarbeiter:  243






· Institut für Afrikanistik
· Institut für Ethnologie
· Institut für Indologie und Zentral-
asienwissenschaften
· Institut für Klassische Archäologie
· Institut für Kunstgeschichte
· Institut für Kunstpädagogik
· Institut für Musikwissenschaft
· Institut für Theaterwissenschaft
· Orientalisches Institut
· Ostasiatisches Institut
· Religionswissenschaftliches   
Institut
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Die Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissen-schaften wurde 1993 neu 
gegründet und umfasst 15 Institute, 
die zum Teil auf eine lange Tradi-
tion an der Universität Leipzig ver-
weisen können. 
Die Fakultät weist in ihren drei Säu-
len „Historisches Seminar“, „Kunst-, 
Musik- und Theaterwissenschaft“ 
sowie „Regionalwissenschaften un-
ter Einschluss der Ethnologie und 
der Religionswissenschaft“ eine 
große Fächervielfalt auf und ver-
fügt über bedeutende Sammlungen 
und Museen (Museum für Musikin-
strumente, Ägyptisches Museum 
und Antikenmuseum).
Die Geschichtswissenschaften um-
fassen derzeit elf Lehreinheiten, die 
im Historischen Seminar zusam-
mengefasst sind. Das Historische 
Seminar versteht sich dabei als ei-
ne Einheit, die das Fachgebiet der 
Geschichtswissenschaften von der 
Ur- und Frühgeschichte bis in die 
Zeitgeschichte Europas, teilweise 
auch darüber hinaus, in Forschung 
und Lehre vertritt, wobei regionale 
und systematische Schwerpunkt-
setzungen in der Denomination 
einzelner Professuren ersichtlich 
werden. In der Lehre besteht eine 
enge Kooperation mit dem Simon-
Dubnow-Institut für Jüdische Ge-
schichte und Kultur e. V. und mit 
dem Geisteswissenschaftlichen 
Zentrum für Geschichte und Kultur 
Ostmitteleuropas.
Die Kunstwissenschaften unter-
suchen die materielle Kultur, die 
Architektur, die bildenden Künste 
sowie Musik und Theater in der 
Vielfalt ihrer Formen in historischer, 
systematischer, ästhetischer und 
medialer Perspektive in europä-
ischen und außereuropäischen 
Kulturen. Sie sind in dieser fach-
lichen Vielfalt in Sachsen einmalig. 
An die wissenschaftlichen Institute 
sind Einrichtungen wie das Anti-
kenmuseum, das Museum für Mu-
sikinstrumente und das Tanzarchiv 
angegliedert, die einerseits Lehre 
und Forschung dienen, andererseits 
die Sammlungen und Forschungser-
gebnisse der Öffentlichkeit zugäng-
lich machen.
Die Regionalwissenschaften umfas-
sen zehn Wissenschaftsdisziplinen, 
die sich aus sprach-, kultur- und 
gesellschaftswissenschaftlicher 
Perspektive mit Gegenwart und 
Vergangenheit Afrikas, Asiens 
und des Vorderen Orients aus-
einandersetzen. Dazu kommt das 
Ägyptologische Museum „Georg 
Steindorff“ im Krochhochhaus 
als eine international beachtete 
Lehrsammlung. Die Ausbildung 
qualifizierter Fachleute für die 
Entwicklung der Beziehungen zu 
den außereuropäischen Regionen 
ist angesichts der Globalisierung 
eine unverzichtbare Aufgabe, um 
das Verständnis für andere Kul-
turen zu vertiefen. Darüber hinaus 
sind die Leipziger Regionalwissen-
schaften in beträchtlichem Maße 
selbst Triebkraft wie Bestandteil der 
Beziehungen zu anderen Weltre-
gionen und in diesem Zusammen-
hang von erstrangiger praktischer 
Relevanz für den Freistaat Sachsen.
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PHILOLOGISCHE FAKULTäT




Telefon: 0341 97-37300 
Telefax: 0341 97-37349 
E-Mail: dekphilo@uni-leipzig.de 
www.uni-leipzig.de/~philo 
Dekan: Prof. Dr. Wolfgang Lörscher 
Professoren:  51
Mitarbeiter gesamt:  243
Studierende (Erstfach):  4778
Studierende DLL (s. S. 50): 74
Institute
· Herder-Institut
· Institut für Amerikanistik
· Institut für Angewandte Linguistik 
und Translatologie
· Institut für Anglistik
· Institut für Germanistik
· Institut für Klassische Philologie 
und Komparatistik
· Institut für Linguistik
· Institut für Romanistik
· Institut für Slavistik
· Institut für Sorabistik
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Die Philologien der Universi-tät Leipzig können auf eine lange Tradition zurückbli-
cken. Heute setzt sich die 1994 
gegründete Philologische Fakultät, 
die größte Fakultät der Universität, 
aus zehn Instituten zusammen. Die 
Forschungsschwerpunkte liegen in 
den vier Kernbereichen Sprachwis-
senschaft, Literaturwissenschaft, 
Kulturstudien und Fachdidaktik. 
Die Profile beruhen einerseits auf 
den Traditionen der Institute, ande-
rerseits entstehen sie durch Zusam-
menarbeit in den interdisziplinären 
Zentren der Universität sowie durch 
Kooperation mit außeruniversi-
tären Forschungseinrichtungen. 
Die Fakultät bringt sich mit ihrem 
Forschungspotenzial in die Pro-
filbildenden Forschungsbereiche 
„Gehirn, Kognition und Sprache“ 
und „Riskante Ordnungen“ ein. 




Das Institut für Amerikanistik wurde 
1994 als eines der wenigen eigen-
ständigen Institute für diese Fach-
richtung in Deutschland gegründet. 
Das Institut für Angewandte Lin-
guistik und Translatologie ist der 
Tradition der Leipziger Überset-
zungswissenschaftlichen Schule 
verpflichtet. Schwerpunkte sind 
Fachtextübersetzen, Qualitätsma-
nagement, Terminologieforschung 
und Didaktik. Das Institut für Anglis-




senschaft sowie das Lektorat für 
sprachpraktische Ausbildung. Das 
Institut für Germanistik ist eines der 
ältesten Institute der Fakultät, es 
ging aus dem 1873 gegründeten 
Deutschen Seminar der Universität 
Leipzig hervor und vereint deutsche 
Sprach- und Literaturwissenschaft. 
Das Herder-Institut ist das älteste 
Institut für Deutsch als Fremdspra-
che im deutschsprachigen Raum 
und gehört heute zu den größten 
wissenschaftlichen  Einrichtungen 
seiner Art. Am Institut für Klassische 
Philologie und Komparatistik sind 
eines der ältesten und eines der 
jüngsten Fächer der Fakultät ver-
eint: Sprache der Literatur der 
griechisch-römischen Antike von 
den Anfängen im  8. vorchrist -
lichen Jahrhundert bis ins frühe 
Mittelalter und Weltliteratur aus 
vergleichender Perspektive. Das 
Institut für Linguistik gliedert sich 
in die Forschungsbereiche Allge-
meine Sprachwissenschaft, Typo-
logie und Pragmalinguistik sowie 
Psycholinguistik. Das Institut für 
Romanistik vertritt sowohl die Kon-
zeption einer Gesamtromanistik 
als auch die historisch entstan-
dene Ausdifferenzierung einzelner 
Sprach- und Kulturräume. Ihm sind 
das Ibero-Amerikanische und das 
Frankophone Forschungsseminar 
angeschlossen. Das Institut für Sla-
vistik bietet ein in Lehre und For-
schung weit gefächertes Programm 
in Ost-, West- und Südslavistik. 
Besondere Schwerpunkte liegen 
in Literaturtheorie, Soziolinguistik 
und Sprachkontaktforschung. Das 
Institut für Sorabistik ist weltweit die 
einzige universitäre Einrichtung, 
die sorbische Sprache und Litera-
tur untersucht und pflegt. Ober- und 
Niedersorbisch kann hier als mut-





Das Gebäude der Erziehungswissenschaftlichen Fakultät in der Karl-Heine-Straße
Karl-Heine-Straße 22b
04229 Leipzig
Telefon: 0341 97-31400 
Telefax: 0341 97-31499 
E-Mail: dekanat.fakerz@uni-leipzig.de 
www.erzwiss.uni-leipzig.de
Dekan: Prof. Dr. Thomas Hofsäss
Professoren:  13
Mitarbeiter gesamt:  85
Studierende (Erstfach):  860
Institute
· Institut für Allgemeine und Ver-
gleichende Pädagogik, Schul-
pädagogik und Pädagogische 
Psychologie
· Institut für Erwachsenen-, Sozial- 
und Wirtschaftspädagogik
· Institut für Förderpädagogik
· Institut für Grundschulpädagogik
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Die Erziehungswissenschaft-liche Fakultät, neu gegrün-det am 2. Februar 1994, 
kann auf eine reiche Tradition der 
Pädagogik in Leipzig zurückgrei-
fen. Für die Herausbildung der 
Pädagogik als eigenständiger 
Disziplin und für die Entwicklung 
der universitären Lehrerausbildung 
sind von der Universität Leipzig 
wesentliche Impulse ausgegan-
gen. Beispielhaft sei das Wirken 
von Theodor Litt genannt, dessen 
Nachlass (seit 1997 wieder an der 
Universität) von der Litt-Forschungs-
stelle der Fakultät gepflegt wird.
Dem universitären Grundsatz „Leh-
re durch Forschung“ folgend, wird 
die Arbeit an der Fakultät von drei 
Leitideen bestimmt: Professionali-
sierung, Kompetenzentwicklung 
und Internationalisierung. Dafür 
stehen zahlreiche internationale 
Forschungskontakte besonders 
nach Ost- und Ostmitteleuropa und 
Asien, der internationale Studie-
renden- und Dozentenaustausch, 
ein innovativer Masterstudiengang 
„Begabungsförderung und Kompe-
tenzentwicklung“ sowie Projekte 
zur Lehrerbildungsforschung.
Die Fakultät zeichnet für die bil-
dungswissenschaftlichen Inhalte 
als verbindendes Element aller 
Lehramtsstudiengänge der Univer-
sität ebenso verantwortlich wie für 
fünf sonderpädagogische Fach-
richtungen und die Mehrheit der 
Grundschuldidaktiken. Dadurch ist 
die Fakultät mit elf weiteren Fakul-
täten verbunden. Die Kooperation 
mit dem Zentrum für Lehrerbildung 
und Schulforschung (ZLS) ist hierfür 
besonders bedeutsam.
Schwerpunkte in der Lehre liegen in 
der Heranbildung pädagogischer 
und didaktischer diagnostischer, 
sozialer und inklusionspädago-
gischer Kompetenzen. Durch 
forschendes Lernen wird eine 
wissenschaftsbasierte Grundlage 
gelegt. Handlungsorientierung 
wird dabei wesentlich durch die 
Verzahnung von Theorie und Pra-
xis erzeugt. In den hierfür vorge-
haltenen schulpraktischen Studien 
wirken u. a. abgeordnete Lehrkräf-
te sowie Mentoren an Praktikums-
schulen mit. 
Die Erziehungswissenschaftliche 
Fakultät sieht sich im Kern als die 
lehrerbildende Fakultät im Freistaat 
Sachsen und ist über Sachsen hi-
naus eine wichtige Anlaufstelle 
für die Weiterentwicklung einer 
kompetenzorientierten und nach-
haltigen Lehrerbildung. Durch die 
gute Zusammenarbeit mit den 
Beteiligten der weiteren Phasen 
der Lehrerbildung, aber auch mit 
öffentlichen und freien Bildungs-
organisationen, Vereinen und Bil-
dungsträgern ist ein differenziertes 
und umfängliches Netzwerk mit 
unterschiedlichsten Akteuren in 
Bildungsfragen im Allgemeinen 
und Lehrerbildung im Besonderen 
entstanden.
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FAKULTäT FüR SOZIALWISSEN- 
SCHAFTEN UND PHILOSOPHIE




Telefon: 0341 97-35600 
Telefax: 0341 97-35699 
E-Mail: deksozphil@uni-leipzig.de 
www.uni-leipzig.de/~faksoz





· Institut für Kommunikations- und 
Medienwissenschaft
· Institut für Kulturwissenschaften
· Institut für Philosophie
· Institut für Politikwissenschaft
· Institut für Soziologie
· Global and European Studies 
 Institute
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Die Fakultät für Sozialwis-senschaf ten und Philo -sophie wurde im Januar 
1994 gegründet. Sie gehört mit 
rund 3400 Studierenden zu den 
großen Fakultäten der Universität 




Soziologie sowie das Global and 
European Studies Institute (GESI). 
Die Fächer kooperieren in Lehre 
und Forschung mit dem Ziel, ihre 
Analysen des Strukturwandels von 
Gegenwartsgesellschaften syste-
matisch miteinander zu verbinden.
Das Studienangebot der Fakultät 
umfasst 1. die Bachelor-Studien-
gänge Sozialwissenschaften und 
Philosophie sowie Kommunika-
tions- und Medienwissenschaft, 
2. forschungs- und anwendungs-
orientierte Masterprogramme wie 
Communication -Management, 
European Studies, Kommunika-
tions- und Medienwissenschaft, 
Kulturwissenschaften, Politikwis-
senschaft, Journalistik, Hörfunk, 
Global Studies, Logik, Philoso-
phie und Soziologie. Ein interdis-
ziplinäres Promotionsstudium am 
Graduiertenzentrum Geistes- und 
Sozialwissenschaften der Research 
Academy Leipzig wendet sich 3. 
Fragen der Transnationalisierung 
und Regionalisierung zu. Etwa 
300 Nachwuchswissenschaftler 
promovieren an der Fakultät; die 
Internationalität der Promotions-
ausbildung hat sich in den letzten 
Jahren erheblich erweitert. Mit 
den Master-Programmen Global 
Studies und European Studies bietet 
die Fakultät zwei englischsprachige 
Studiengänge an.
Die Forschung an der Fakultät ist 
einerseits von disziplinären Schwer-
punkten geprägt, z. B. Berufsfeld-
forschung zu Journalismus und 
Public Relations, Ethik der öffent-
lichen Kommunikation, Geschichte 
der Hoch-, Populär- und Massenkul-
tur, Theorien der Intentionalität und 
des gemeinsamen Handelns, Ver-
fassungspolitik, Staatspraxis, Poli-
tikfeldanalysen, Sozialpolitik und 
Europäische Integration, Ursachen 
und Formen der Unterentwicklung. 
Andererseits tragen die Institute im 
Profilbildenden Forschungsbereich 
„Riskante Ordnungen“ zur Heraus-
bildung größerer Forschungsnetz-
werke bei. Hierbei sind besonders 
zu nennen: 
· das 2009 gegründete und vom 
BMBF geförderte Centre for Area 
Studies, das die verschiedenen 
Regionalwissenschaften der Uni-
versität mit Sozialwissenschaften 
und historischen Ansätzen zu ei-
ner neuartigen Globalisierungs-
forschung verbindet, 
· das Centre for the Study of 
Religions, das mit dem DFG-
Graduiertenkolleg „Religiöser 
Nonkonformismus und kulturelle 
Dynamik“ verbunden ist und sich 
der vergleichenden Untersuchung 





Das neue Gebäude der Wirtschaftswissen-




Telefon: 0341 97-33500 
Telefax: 0341 97-33509 
E-Mail: dekanat@wifa.uni-leipzig.de 
www.wifa.uni-leipzig.de





· Institut für Empirische Wirtschafts-
forschung
· Institut für Grundlagen des Bauens 
und Planungsmanagement
· Institut für Handel und Banken
· Institut für Immobilienmanagement
· Institut für Infrastruktur und 
 Ressourcenmanagement
· Institut für Öffentliche Finanzen 
und Public Management
· Institut für Service und Relation-
ship Management
· Institut für Stadtentwicklung und 
Bauwirtschaft
· Institut für Theoretische Volkswirt-
schaftslehre
· Institut für Unternehmensrech-
nung, Finanzierung und Besteu-
erung
· Institut für Versicherungslehre
· Institut für Wirtschaftsinformatik
· Institut für Wirtschaftspädagogik
· Institut für Wirtschaftspolitik 
· Zentrum für Internationale Wirt-
schaftsbeziehungen
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Die Wirtschaftswissenschaft-liche Fakultät kann sich auf eine lange Tradition 
berufen. Schon in den 1740ern 
wurden Vorlesungen zu wirtschaft-
lichen Themen gehalten, im Jahr 
1764 wurde der erste Lehrstuhl für 
„Oeconomic und Cameralwissen-
schaften“ an der Universität ein-
gerichtet. Mittlerweile ist sie mit 
ihren 15 Instituten, 28 Professuren 
und 2000 Studierenden eine der 
größten Fakultäten der Universität 
Leipzig. Seit 2009 ist die Fakultät 
Teil des Campus Augustusplatz und 
hat ihren Platz in der Mitte Leipzigs 
gefunden.




und Technisches Management 
vertreten. Fachbereichsübergrei-
fende Kooperationen in Lehre und 
Forschung sind ebenso selbstver-
ständlich wie die Zusammenarbeit 
mit vielfältigen Partnern inner- und 
außerhalb der Universität. Die in-
terdisziplinäre und internationale 
Ausrichtung findet sowohl in der 
Forschung als auch im Studienan-
gebot der Fakultät Ausdruck.









Die Aufbaustudiengänge der Fa-
kultät beschäftigen sich u. a. mit 
internationalen Fragen der Globa-





Die zahlreichen eigenständigen 
und institutsübergreifenden For-
schungsprojekte an der Fakultät 
werden durch Kooperationen 
mit externen Unternehmen und 
Einrichtungen ergänzt. Hervorzu-
heben sind dabei die engen Part-
nerschaften der Fakultät mit dem 
Helmholtz-Zentrum für Umweltfor-
schung und dem Fraunhofer-Zen-
trum für Mittel- und Osteuropa. Im 
Rahmen von Stiftungsprofessuren 
und gemeinsamen Berufungen wer-
den wirtschaftswissenschaftliche 
Spezialgebiete behandelt, z. B. 





Viele Studierende der Fakultät en-
gagieren sich im Fachschaftsrat 
Wirtschaftswissenschaften oder 
in verschiedenen studentischen 
Vereinen und Initiativen. Die gute 
Zusammenarbeit von Fachschafts-
rat und Dekanat ermöglicht regel-
mäßige Veranstaltungen wie die 




Die 2009 fertiggestellte Leichtathletik-Anlage der Sportwissenschaftlichen Fakultät
Jahnallee 59
04109  Leipzig  
Telefon: 0341 97-31600 
Telefax: 0341 97-31699 
E-Mail: spodekan@rz.uni-leipzig.de 
www.spowi.uni-leipzig.de
Dekan: Prof. Dr. Martin Busse
Professoren:  11
Mitarbeiter gesamt:  93
Studierende (Erstfach):  1209
Institute
· Institut für Allgemeine Bewegungs- 
und Trainingswissenschaft
· Institut für Bewegungs- und Trai-
ningswissenschaft der Sportarten  I 
(Sportspiele und technisch-kompo-
sitorische Sportarten)
· Institut für Bewegungs- und Trai-
ningswissenschaft der Sportarten II 
 (Ausdauer- und Kraftsportarten)
· Institut für Gesundheitssport und 
Public Health
· Institut für Sportmedizin und 
 Prävention
· Institut für Sportpsychologie und 
Sportpädagogik
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Seit über einem Jahrhundert ist Leipzig eine Stätte sport-wissenschaftlicher Lehre und 
Forschung mit weit über die Gren-
zen des Landes hinausreichender 
Bedeutung. Am Beginn stand der 
Allgemeine Turnverein 1845. Die 
Vorturnerausbildung des ATV galt 
für die gesamte deutsche Turnbe-
wegung als Vorbild.
Mit dem 20. Jahrhundert entstand 
die Forderung nach einer akade-
mischen Turnlehrerausbildung. Die 
Ausbildung von Turn- und Sport-
lehrerstudenten wurde in den Lehr-
plan der Alma mater Lipsiensis 
aufgenommen und 1925 die erste 
Sportprofessur an einer deutschen 
Universität geschaffen. Am Institut 
für Leibesübungen wurde sowohl 
in der Sportlehreraus- und -weiter-
bildung als auch im allgemeinen 
Studentensport Hervorragendes 
geleistet. Die theoretische und 
praktische Ausbildung entsprach 
den modernen Auffassungen jener 
Zeit und wurde durch historisch-
philosophische, medizinische und 
trainingsmethodische Forschungen 
ständig verbessert. Damit erlangte 
die junge Sportwissenschaft wach-
sende Anerkennung und verhalf 
der Universität zu einer führen-
den Position auf diesem Gebiet in 
Deutschland.
Eine zweite Lehr- und Ausbildungs-
stätte des Sports befand sich mit 
der Bundesschule des Arbeiter-Turn- 
und Sportbundes in Leipzig. Als 
zentrale Institution zur Ausbildung 
und Schulung von Übungsleitern, 
Lehrwarten, Schiedsrichtern und 
Funktionären für den Arbeitersport 
hatte sie bis zur Machtergreifung 
der Nationalsozialisten internatio-
nale Bedeutung.
Den guten Ruf Leipzigs als Stätte 
sportwissenschaftlicher Lehre und 
Forschung setzte in den Jahren 
1950 bis 1990 die Deutsche Hoch-
schule für Körperkultur (DHfK) fort. 
Hier wurden Diplomsportlehrer und 
Lehrer für Körpererziehung ausge-
bildet, die ihre Einsatzbereiche im 
Schulsport genauso wie im Breiten-
sport und Leistungssport fanden. 
Durch die enge Verknüpfung von 
Lehre und Forschung erlangte die 
DHfK Leipzig hohe Anerkennung, 
die u. a. Ausdruck in der internati-
onalen Trainerausbildung fand, an 
der Studenten aus mehr als hundert 
Ländern teilnahmen. Zahlreiche 
wissenschaftliche Publikationen 
aus dieser Zeit zählen noch heute 
zu den Standardwerken der Sport-
wissenschaft.
Mit der Neugründung der Sport-
wissenschaftlichen Fakultät an der 
Universität Leipzig 1993 wurde die 
lange Traditionslinie sportwissen-
schaftlicher Lehre und Forschung in 
dieser Stadt fortgeschrieben. In der 
sportwissenschaftlichen Forschung 
nimmt Leipzig eine Spitzenposition 
unter deutschen Universitäten ein. 
Heute sind etwa 1200 Studierende 
an der Sportwissenschaftlichen Fa-
kultät in den Bachelor-, Master- und 
Lehramtsstudiengängen sowie in 
den Internationalen Trainerkursen 
immatrikuliert. Das große Interesse 
an einem sportwissenschaftlichen 
Studium in Leipzig verdeutlicht die 
hohe Zahl an Bewerbern. Umfra-
gen ergeben immer wieder: Es 




Der 2004 rekonstruierte Hörsaal des Instituts für Anatomie in der Liebigstraße
Liebigstraße 27
04103 Leipzig
Telefon: 0341 97-15930 
Telefax: 0341 97-15939  
E-Mail: dekanat@medizin.uni-leipzig.de
www.uniklinikum-leipzig.de





· Carl-Ludwig-Institut für Physiologie
· Institut für Anatomie
· Institut für Biochemie
· Institut für Medizinische Informa-
tik, Statistik und Epidemiologie
· Institut für Medizinische Physik 
und Biophysik
· Institut für Rechtsmedizin
· Institut für Sozialmedizin, Arbeits-
medizin und Public Health
· Institut für Umweltmedizin und 
Hygiene
· Karl-Sudhoff-Institut für Geschich-
te der Medizin und der Naturwis-
senschaften
· Paul-Flechsig-Institut für Hirnfor-
schung
· Rudolf-Boehm-Institut für Pharma-
kologie und Toxikologie
· Selbstständige Abteilung für All-
gemeinmedizin
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Die Medizinische Fakultät steht für Forschung und Leh-re und dient als Ausbildungs-
stätte für über 3000 Studierende 
der Human- und Zahnmedizin. Die 
Aufgaben der Krankenversorgung 
liegen beim Herzzentrum und 
Universitätsklinikum Leipzig, die 
wirtschaftlich getrennt auftreten. 
Zusammengenommen machen sie 
ihre insgesamt 48 Institute und Kli-
niken sowie 11 Abteilungen im Bun-
desvergleich zu einer der größten 
medizinischen Einrichtungen. Mit 
ihrer fast 600-jährigen Geschichte 
ist die Medizinische Fakultät der 
Universität Leipzig die zweitälteste, 
in ununterbrochener Folge lehren-
de medizinische Ausbildungsstätte 
Deutschlands.
Die Konzentration theoretischer 
und klinischer Einrichtungen im 
Medizinischen Viertel im Südosten 
der Stadt erleichtert nicht nur die 
Organisation von Forschung und 
Lehre in den Instituten und Kliniken, 
sie fördert gleichzeitig die interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit mit den 
in unmittelbarer Nähe angesiedel-
ten lebenswissenschaftlichen Fakul-
täten der Universität.
Die Medizinische Fakultät genießt 
national und international hohe 
Anerkennung. So führt sie deutsch-
landweit in der Kürze der Studi-
endauer und der Bestehensquote 
im Staatsexamen. Darüber hinaus 
zählt sie auch in den Drittmittelein-
nahmen zu den Spitzenfakultäten. 
Im Lehrbetrieb zeichnet sich das 
Leipziger Konzept durch moderne 
Methoden aus: Ein spezielles Hoch-
schullehrertraining ist verpflichtend 
für alle habilitierenden Lehrenden. 
Studierende lernen während der 
drei Kurse des Problemorientierten 
Lernens (POL) praxisnah und in 
Kleingruppen; außerdem wird ih-
nen ein zeitlich genau getaktetes 
und exakt strukturiertes Curriculum 
geboten. Es bestehen enge Anbin-
dungen an Lehrkrankenhäuser und 
-praxen sowie internationale Aus-
tauschprogramme. Der praktische 
Unterricht wird durch ein Skills-
Labor (LernKlinik Leipzig) sowie 
durch Einsatz moderner Medien 
wie E-Learning ergänzt. Ein an der 
Medizinischen Fakultät eingerich-
tetes Qualitätsmanagement Lehre 
sorgt dafür, dass die Lehre auf sehr 
hohem Niveau erfolgt. 
Das Forschungsspektrum umfasst 
nahezu alle Wissenschaftsbereiche 
der Medizin, darunter die Schwer-
punkte Zivilisationskrankheiten 
(insbesondere Stoffwechsel und 
Gefäße), Neurowissenschaften (Ko-
gnition und Depression), Zell- und 
Organersatztherapie (Molekulare 
Onkologie und Stammzellenthera-
pie) sowie psychosoziale Medizin.
Mehrere Großprojekte, Beteili -
gungen an Sonderforschungsbe-
reichen und DFG-Forschergruppen 
spiegeln nicht nur die Erfolge der 
Leipziger Medizin, sondern si-
chern auch die Nachhaltigkeit der 
wissenschaftlichen Entwicklung. 
Nicht zuletzt bestehen zahlreiche 
Kooperation mit den Max-Planck-
Instituten, dem Helmholtz-Zentrum 
für Umweltforschung – UFZ und 
innovativen Firmen der Leipziger 
BioCity.
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FAKULTäT FüR mATHEmATIK  
UND INFORmATIK
Die Fakultät für Mathematik und Informatik bezieht im Frühjahr 2012 ihre neuen Räume in den 
oberen Etagen von Augusteum und Paulinum
Augustusplatz 10 – 11
04109 Leipzig  
Telefon: 0341 97-32100 
Telefax: 0341 97-32199 
E-Mail: matinf@math.uni-leipzig.de 
www.fmi.uni-leipzig.de






· Institut für Informatik
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Unter dem Dach der Fakultät für Mathematik und Infor-matik befinden sich das 
Institut für Informatik und das Ma-
thematische Institut.
Das Mathematische Institut blickt 
auf eine über 125-jährige verpflich-
tende Tradition mathematischer 
Forschung zurück. Hervorge -
gangen ist es aus dem von Felix 
Klein im Jahr 1881 gegründeten 
Mathematischen Seminar. Hier 
lehrten und forschten bedeutende 
Mathematiker wie Wilhelm Blasch-
ke, Felix Hausdorff, Gustav Her-
glotz, Ernst Hölder, Otto Hölder, 
Eberhard Hopf, Erich Kähler, Paul 
Koebe, Leon Lichtenstein, Sophus 
Lie, Carl Neumann, Bartel van der 
Waerden. Das Institut für Informatik 
ist 1993 aus der 1989 gegründeten 
Sektion Informatik hervorgegangen 
und hat mit der Neuordnung der 
Universität zu Beginn der neunziger 
Jahre einen Neuaufbau vollzogen.
Am Institut für Informatik sind 
zwölf Professuren angesiedelt. 
Sie überstreichen die Informatik 
in weitem Bogen von der theore-
tischen, praktischen, angewandten 
bis zur technischen Wissenschaft. 
Diese wissenschaftliche Breite 
spiegelt sich ebenso in der stu-
dentischen Ausbildung. Dazu 
kommen vielfältige Kooperationen 
mit Einrichtungen anderer For-
schungsgebiete wie der Medizin, 
der Biologie oder der Wirtschafts-
wissenschaften. Dies, die modern 
eingerichteten Rechnerlabore und 
die neueingeführten Bachelor- und 
Masterstudiengänge machen das 
Informatikstudium in Leipzig attrak-
tiv und gewinnbringend. Befähigte 
Nachwuchswissenschaftler können 
ihre erste wissenschaftliche Heim-
statt innerhalb von zahlreichen 
Forschungsprojekten einzelner 
Hochschullehrer finden.
Die am Mathematischen Institut 
beheimateten Professuren füllen 
mit den Gebieten Algebra, The-
oretische Mathematik, Analysis, 
Mathematikdidaktik, Funktional-
analysis, Geometrie, Mathematik in 
den Naturwissenschaften, Nume-
rik, Mathematische Optimierung, 
Finanzmathematik, Stochastik und 
Wirtschaftsmathematik ein breites 
Forschungsspektrum aus. Die in 
der Leipziger Mathematik über 
Jahrzehnte traditionell intensive 
und fruchtbringende Zusammen-
arbeit mit Wissenschaftlern ande-
rer Fachgebiete drückt sich heute 
in vielfältiger gemeinsamer For-
schungsarbeit mit Physikern, Che-
mikern, Biologen, Medizinern und 
Informatikern aus. Zwischen dem 
Mathematischen Institut und dem 
Max-Planck-Institut für Mathematik 
in den Naturwissenschaften exi-
stieren jahrelange Verknüpfungen 
der Kooperation in Forschung und 
Lehre. Diese grundlagen- und an-
wendungsorientierte Forschung 
findet ihren Niederschlag auch 
in der Lehre. Studierenden der 
Mathematik wird eine fundierte 
Ausbildung geboten, die ihnen als 
künftigen Absolventen den Weg 
in Wirtschaft und Wissenschaft 
eröffnet.
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FAKULTäT FüR BIOWISSENSCHAFTEN, 
PHARmAZIE UND PSyCHOLOGIE
Eingang zur Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie in der Brüderstraße
Brüderstraße 32
04103 Leipzig  
Telefon: 0341 97-36700 
Telefax: 0341 97-36749 
E-Mail: dekanat.bio.@uni-leipzig.de 
www.biphaps.uni-leipzig.de
Dekan: Prof. Dr. Matthias Müller
Professoren:  27
Mitarbeiter:  293
Studierende (Erstfach):  1675
Institute
· Institut für Biochemie
· Institut für Biologie
· Institut für Pharmazie
· Institut für Psychologie
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Die Fakultät für Biowissen-schaften, Pharmazie und Psychologie wurde 1994 
neu gegründet. Sie ging aus der 
ehemaligen Mathematisch-Natur-
wissenschaftlichen Fakultät hervor. 
Eine Besonderheit der Fakultät stellt 
die Zusammenführung von Biolo-
gie, Biochemie, Pharmazie und Psy-
chologie dar. Letztere knüpft hiermit 
an die naturwissenschaftlich-expe-
rimentelle Tradition der Psychologie 
an, die Ende des 19. Jahrhundert 
von Wilhelm Wundt in Leipzig 
begründet wurde. Vielfältige For-
schungskooperationen zwischen 
den Instituten, Fakultäten und au-
ßeruniversitären Einrichtungen be-
legen, dass die Fächer erfolgreich 
und effizient zusammenarbeiten. 
Eine enge Verzahnung besteht auch 
in den von der Fakultät angebo-
tenen Studiengängen. Die hohe 
Nachfrage nach Studienplätzen 
hat sich kontinuierlich gesteigert. 
Trotz Erhöhung ihrer Zahl überstei-
gen die Bewerberzahlen jedoch 
nach wie vor die Kapazität. Die Fa-
kultät bietet Studienmöglichkeiten 
in den Fächern Biochemie, Biologie 
(einschließlich Lehramt), Pharmazie 
und Psychologie an. 2000 Studie-
rende aus dem In- und Ausland stre-
ben einen Abschluss an der Fakultät 
als Bachelor oder Master bzw. das 
Staatsexamen an.
Die Fakultät hat 2010 ein Zukunfts-




Wie ist biologische Vielfalt in 
der Evolution entstanden und wie 
wurde und wird diese durch den 
Menschen beeinflusst. Neben der 
Beschreibung der Artenvielfalt 
auf molekularer und genetischer 
Ebene wird untersucht, welche 
Eigenschaften von Arten oder Le-
bensgemeinschaften die Stabilität 
oder den Wandel der biologischen 
Artenvielfalt bestimmen.
Kernthema 2: 
molekulare und zelluläre Kom-
munikation und Interaktion
Untersucht wird das Zusammen-
spiel von Proteinen und Nuklein-
säuren (DNA, RNA) sowie kleinen 
Molekülen und deren Wirkungs-
weisen. Diese Wechselwirkungen 
werden auf chemischer Basis, in 




molekulares Design und  
Prozessentwicklung
Neue Arzneistoffe sollen gefunden 
und charakterisiert sowie Technolo-
gien zur kontrollierten Freisetzung 
im Körper entwickelt werden. 
Nanotechnologische Methoden, 
Biosensorik, dreidimensionale 
Zellkultursysteme und Tiermodelle 
werden eingesetzt, um die Wirk-
samkeit der Arzneistoffe und Sys-






punkt untersucht vor allem selek-
tive Prozesse der Wahrnehmung 
und deren grundlegende neuronale 
Prozesse, die emotionale Färbung 
von Wahrnehmung und Beurteilen 
von Information und die Gesetzmä-
ßigkeiten der Sprache. 
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FAKULTäT FüR PHySIK  
UND GEOWISSENSCHAFTEN
Institute
· Institut für Experimentelle Physik I
· Institut für Experimentelle Physik II
· Institut für Theoretische Physik
· Institut für Meteorologie
· Institut für Geophysik und Geologie
· Institut für Geographie
· Bereich Didaktik der Physik
Linnéstraße 5
04103 Leipzig  
Telefon: 0341 97-32400 
Telefax: 0341 97-32499 
E-Mail: dekan@physik.uni-leipzig.de 
www.uni-leipzig.de/physik
Dekan: Prof. Dr. Jürgen Haase
Professoren:  35
Mitarbeiter gesamt:  263
Studierende (Erstfach):  1204
Hauptgebäude der Fakultät für Physik und Geowissenschaften in der Linnéstraße
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Physikalische Erkenntnisse wur-den den Hörern der Leipziger Universität schon seit ihrer 
Gründung 1409 vermittelt. Im 19. 
und 20. Jahrhundert erlebte die 
Leipziger Physik mit Forschern wie 
Gustav Theodor Fechner, Wilhelm 
Weber, Paul Drude, Ludwig Boltz-
mann, Otto Wiener, Peter Debye , 
Werner Heisenberg, Friedrich 
Hund, Robert Döpel, Gustav Hertz 
und vielen anderen eine Blütezeit. 
An diese verpflichtende Tradition 
kann seit der Wiedervereinigung 
angeknüpft werden. 
In der Theoretischen Physik wird 
geforscht auf den Gebieten der 
Computerorientierten Quanten-
feldtheorie, Molekularen Dynamik, 
Quantenfeldtheorie und Gravita-
tion, Statistischen Physik, Theorie 
der Elementarteilchen, Theorie der 
kondensierten Materie. In der expe-
rimentellen Physik stehen einerseits 
„weiche“ Materialien (Lipid-Mem-
branen, künstliche Polymere, biolo-
gische Makromoleküle und Zellen) 
im Mittelpunkt der Forschung, aber 
auch „harte“ moderne Festkörper 
mit besonderen Eigenschaften (Ma-
gnete, Supraleiter, Halbleiter), die 
hinsichtlich der Energieproblematik 
von großer zukünftiger Bedeutung 
sein werden. Moderne Geräte kom-
men zum Einsatz und werden hier 
weiterentwickelt. Studieren kann 
man Physik in deutscher und eng-
lischer Sprache.
Die Entwicklung der Geophysik 
und der Meteorologie an der Uni-
versität Leipzig ist neben anderen 
wichtigen Persönlichkeiten verbun-
den mit Hermann Credner, Wilhelm 
Christian Bruns, Otto Wiener, 
Vilhelm Bjerknes und Ludwig F. 
Weickmann, der sich auch sehr um 
die Gründung des Observatoriums 
in Collm verdient gemacht hat. Die 
Forschung am Institut für Geophysik 
und Geologie konzentriert sich auf 
Paläoklimatologie, Umweltgeowis-
senschaften und Georisiken. Das 
Geophysikalische Observatorium 
Collm und die Geologisch-Palä-
ontologische Sammlung sind inte-
grative Bestandteile von Forschung 
und Lehre. 
Das 1993 wiedergegründete Ins ti tut 
für Meteorologie mit der schwer-
punktmäßigen Ausrichtung auf 
die Atmosphärenforschung bildet 
Studierende im Studiengang Me-
teorologie aus. 
Im Jahr 1871 wurde einer der 
ersten geographischen Lehrstühle 
Deutschlands an der Universität 
Leipzig eingerichtet. Persönlich-
keiten wie Friedrich Ratzel, Fer-
dinand von Richthofen und Edgar 
Lehmann trugen maßgeblich zur 
Entwicklung des Geographischen 
Instituts bei. Nach seiner Schlie-
ßung zu Zeiten der DDR wurde 
das Institut 1996 wiedergegrün-
det. Schwerpunkte der Forschung 
und Lehre sind wirtschafts- und 
sozialgeographische Stadt- und 
Regionalforschung, Kulturland-
schaftsforschung, Umweltplanung 




FAKULTäT FüR CHEmIE  
UND mINERALOGIE
Fakultätsgebäude in der Johannisallee. An der Hörsaalaußenwand ist die Ziffernfolge der 
Eulerschen Zahl als Bestandteil der Kunst am Bau angebracht
Johannisallee 29
04103 Leipzig  
Telefon: 0341 97-36000 
Telefax: 0341 97-36094 
E-Mail: dekanat@chemie.uni-leipzig.de 
www.uni-leipzig.de/chemie
Dekan: Prof. Dr. Christoph Schneider
Professoren:  21
Mitarbeiter gesamt:  253
Studierende (Erstfach):  734
Institute
· Institut für Analytische Chemie
· Institut für Anorganische Chemie
· Institut für Bioanalytische Chemie
· Institut für Mineralogie, Kristallo-
graphie und Materialwissenschaft
· Institut für Organische Chemie
· Institut für Technische Chemie
· Wilhelm-Ostwald-Institut für Physi-
kalische und Theo retische Chemie
· Bereich Chemiedidaktik
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Die Chemie in Leipzig blickt auf eine mehr als 300-jäh-rige Entwicklung zurück. 
Die großen Leistungen der Leip-
ziger Chemie sind mit klangvollen 
Namen wie Hermann Kolbe, 
Johannes Wislicenus, Gustav 
Heinrich Wiedemann, Wilhelm 
Ostwald (Nobelpreis für Chemie 
1909), Ernst Beckmann, Arthur 
Hantzsch und Burckhardt Helferich 
verbunden. 
Das Forschungsprofil der Fakultät 
konzentriert sich neben grundla-
genbezogener Forschung und 
umweltrelevanten Themen auf die 
Schwerpunkte Chemie/Biowissen-
schaften, Materialwissenschaften 
und Grenzflächen. Die Forschung 
innerhalb der einzelnen Schwer-
punkte ist stark interdisziplinär aus-
gerichtet und schließt neben der 
Beteiligung der Arbeitsgruppen aus 
allen Instituten auch die Zusammen-
arbeit mit anderen Fakultäten sowie 
außeruniversitären Einrichtungen 
ein. Diese Zusammenarbeit mani-
festiert sich in Strukturen wissen-
schaftlicher Exzellenz. Die Fakultät 
ist an Sonderforschungsbereichen, 
DFG-Projekten und Schwerpunkt-
programmen sowie an zahlreichen 
anderen durch Drittmittelgeber 
wie der EU, dem DAAD oder dem 
BMBF geförderten Projekten be-
teiligt. Die Forschung der meisten 
Arbeitskreise ist international ver-
netzt und es bestehen zahlreiche 
Forschungskooperationen weltweit.
B e re i t s  im  Win t e r s eme s t e r 
2002/2003 wurde der klassische 
Diplomstudiengang Chemie durch 
einen konsekutiven Bachelor-/
Master-Studiengang Chemie er-
setzt. Im Rahmen des Bologna-Pro-
zesses kam es ab Wintersemester 
2006/2007 zur Modularisierung 
aller bestehenden Bachelor-/
Masterstudiengänge Chemie und 
Lehramt und deren Anpassung an 
internationale Standards. Darüber 
hinaus wurden die beiden interna-
tionalen Masterstudiengänge „Ad-
vanced Spectroscopy in Chemistry“ 
(Erasmus Mundus) und „Structural 
Chemistry and Spectroscopy“ so-
wie der Masterstudiengang „Mine-
ralogie und Materialwissenschaft“ 
neu eingeführt. Neben diesen Stu-
diengängen erbringt die Fakultät 
umfangreiche Lehrleistungen für 
Studiengänge anderer Fakultäten.
Die Promotion an der Fakultät für 
Chemie und Mineralogie trägt 
internationalen Charakter. Die 
Fakultät ist maßgeblich an der im 
Rahmen der Exzellenzinitiative des 
Bundes und der Länder geförderten 
Graduiertenschule „BuildMoNa. 
Leipzig School of Natural Sciences 
– Building with Molecules and Na-
no-objects” beteiligt, mit der die 
strukturellen Voraussetzungen für 
eine moderne Doktorandenaus-
bildung bei zunehmender Inter-
disziplinarität geschaffen werden 
konnten.
Insbesondere in ternat ionale 
Studien- und Ausbildungspart -
nerschaf ten tragen zu einem 
Austausch von Studierenden und 
Wissenschaftlern bei. Derzeit be-
stehen Kooperationen mit der Ohio 
University, USA, und der Monash 
University, Australien. Darüber hi-
naus erfolgt der Studierendenaus-




Campus der Veterinärmedizinischen Fakultät






Dekan: Prof. Dr. Uwe Truyen
Professoren:  24
Mitarbeiter gesamt:  322
Studierende (Erstfach):  1007
Zentrum für Veterinärmedizinische 
Grundlagenwissenschaften
· Institut für Pharmakologie, Phar-
mazie und Toxikologie
· Institut für Tierernährung, Ernäh-
rungsschäden und Diätetik
· Veterinär- Physiologisch -Che -
misches Institut
· Veterinär-Physiologisches Institut
Zentrum für Pathologie und 
Anatomie
· Institut für Veterinär-Pathologie
· Veterinär-Anatomisches Institut 
Zentrum für Infektionsmedizin
· Institut für Bakteriologie und My-
kologie
· Institut für Immunologie
· Institut für Parasitologie 
· Institut für Virologie
Zentrum für Veterinary Public
Health
· Institut für Lebensmittelhygiene
· Institut für Tierhygiene und Öffent-
liches Veterinärwesen
Universitätsklinikum
· Ambulatorische und Geburtshilf-
liche Tierklinik
· Chirurgische Tierklinik
· Klinik für Kleintiere
· Klinik für Vögel und Reptilien
· Medizinische Tierklinik
Lehr- und Versuchsgut Oberholz
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Die Veterinärmedizinische Fakultät der Universität Leipzig ist die Nachfolgerin 
der 1780 gegründeten Dresdner 
Tierarzneischule. 1889 erfolgte 
ihre Erhebung in den Stand einer 
Hochschule. Unter Führung ihres 
ersten Rektors Wilhelm Ellenberger 
wurde eine Habilitationsordnung 
in Kraft gesetzt und ein eigenstän-
diges Promotionsrecht erreicht. 
Dem Wirken Ellenbergers ist es 
auch zu verdanken, dass nach 
langem Ringen zwischen Dresden 
und Leipzig ein Umzug der Veteri-
närmedizin nach Leipzig und ihre 
Eingliederung als fünfte Fakultät in 
die Landesuniversität Leipzig erfol-
gen konnte. Der Fakultätscampus 
wurde in den Jahren 1916 bis 1923 
errichtet. Bedeutende Persönlich-
keiten der ersten Leipziger Jahre 
waren u. a. der Anatom Hermann 
Baum, der 1931 zum Rektor der 
Universität gewählt wurde, der Phy-
siologe und Vitaminforscher Arthur 
Scheunert sowie der Pathologe und 
Tuberkuloseforscher Karl Nieberle.
Im Dezember 1943 wurde die Fa-
kultät durch einen Luftangriff schwer 
zerstört. Mit dem Ende des Krieges 
erlebte sie eine ihre Exis tenz be-
drohende Krise. Ihr Überleben ver-
dankt sie den Professoren Johannes 
Schmidt und Oskar Röder, die trotz 
ihres fortgeschrittenen Alters fast 
den gesamten Unterricht der im 
Februar 1946 wiedereröffneten 
Fakultät bestritten. 
Die aus 16 Instituten und Kliniken 
bestehende Fakultät verlor durch 
ihre Vereinigung mit der Landwirt-
schaftlichen Fakultät zur Sektion 
Tierproduktion und Veterinärme-
dizin 1968 ihre Eigenständigkeit. 
Die Lehr- und Forschungstätigkeit 
der als Fachrichtung weiter be-
stehenden Veterinärmedizin war 
vorrangig an den Bedürfnissen der 
landwirtschaftlichen Produktion 
ausgerichtet. 
Seit 1990 ist die Veterinärmedi zi-
nische Fakultät wieder eigen ständig. 
Die Ausbildung ist bun des einheitlich 
durch die Tierärztliche Approbati-
onsordnung geregelt. Die Regelstu-
dienzeit beträgt elf Semester und 
schließt mit einem Staatsexamen 
ab. In den ersten vier Semestern 
findet eine vorklinische Ausbildung 
statt, in der naturwissenschaft -
liches Grundlagenwissen sowie 
Kenntnisse über Bau und Funk-
tion der Tiere vermittelt werden. 
Im klinischen Abschnit t stehen 
die Erkrankungen der Haus- und 
Heimtiere, der Pferde und land-
wirtschaftlichen Nutztiere sowie 
die Aufgaben des Tierarztes bei 
der Sicherung der Qualität von Le-
bensmitteln tierischen Ursprungs im 
Mittelpunkt.
Die Forschungsschwerpunkte 
konzentrieren sich auf die The-
menbereiche „Gesundheitlicher 
Verbraucherschutz“, und „Präven-
tive und Klinische Veterinärmedi-
zin“.
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BIOTECHNOLOGISCH- 
BIOmEDIZINISCHES ZENTRUm (BBZ)
Das Biotechnologisch-Bio me -d izinische Zentrum wurde 2003 im Rahmen der „Bio-
technologie-Offensive Sachsen“ 
gegründet. Die Strategie des 
Zentrums ist auf die Technologie-
entwicklung in der molekularen 
Biotechnologie, der zellulären 
Biotechnologie und der regenera-
tiven Medizin ausgerichtet. Diese 
Forschungsfelder zielen darauf, 
Krankheiten früh zu erkennen, 
ihren molekularen Ursprung zu 
identifizieren und eine indivi -
dualisierte Therapie sowie eine 
minimal-invasive, hochauflösende 
Therapiekontrolle (Echtzeit- und 
Online-Monitoring) zu ermögli-
chen. 
Neben hochrangiger angewandter 
und Grundlagenforschung ist 
es gelungen, eine international 
kompetitive Entwicklungs- und 
Verwertungsplattform am BBZ zu 
etablieren. Aufgrund dieser Kom-
petenz und Kapazität steht das BBZ 
nunmehr auch zur technologischen 
Konsultation für Partner aus der For-
Deutscher Platz 5
04103 Leipzig
Telefon: 0341 97-31300 
Telefax: 0341 97-31309 
E-Mail: kontakt@bbz.uni-leipzig.de 
www.uni-leipzig.de/bbz
Direktorin: Prof. Dr. Andrea Robitzki
Geschäftsführerin: Dr. Svenne Eichler
schung und Industrie zur Verfügung. 
Dabei wurde das Spektrum des BBZ 
erheblich erweitert. Die unterschied-
lichen Technologielinien ermögli-
chen Arbeiten auf den Gebieten 
Protein Engineering & Bioanalytik, 
Molekulare Medizin & Therapeu-
tika und Biomedizinisches & Zell 
Engineering. Die Plattformen sollen 
verstärkt jungen Start-Up-Unterneh-
men, aber auch etablierten Firmen 
zur Verfügung gestellt werden. 
Mit der erfolgreichen Ausgrün-
dung der c-LEcta GmbH aus der 
Nachwuchsgruppe „Protein Engi-
neering“ ist das erste Biotechnolo-
gieunternehmen im direkten Umfeld 
des BBZ entstanden. Dies ermög-
licht eine Zentrumsstruktur, in der 
40 leistungsstarke Arbeitsgruppen 
aus den 6 naturwissenschaftlichen 
und medizinischen Fakultäten koo-
perieren. Damit wird der Transfer 
von Forschungsergebnissen in wirt-
schaftliche Aktivitäten beschleu-
nigt und im Rahmen der BIO CITY 
LEIPZIG zu kommerziellen Anwen-
dungen führen.
Blick in das Atrium der BIO CITY LEIPZIG: 
Kommunikationsraum für Forscher und 
Unternehmer
 Zentrale Einrichtungen | 49
CAREER CENTER (CC)
Das Career Center ist als Bindeglied zwischen Uni-versität und Arbeitswelt 
zentraler Ansprechpartner für alle 
Fragen zum Thema Berufseinstieg. 
Das Career Center unterstützt Stu-
dierende seit dem Wintersemester 
2009/2010 dabei, die eigene 
Karriereplanung selbstständig und 
aktiv zu gestalten. Beratungs- und 
Qualifizierungsangebote sollen 
frühzeitig auf den Übergang in 
die Arbeitswelt vorbereiten, Ori-
entierung geben und neue Perspek-
tiven eröffnen. Über den Aufbau 
von Netzwerken mit potenziellen 
Arbeitgebern und Alumni der Uni-
versität Leipzig stellt das Career 
Center außerdem eine wichtige 
Verbindung zwischen Studium 
und Praxis her. Studierende kön-
nen bereits während des Studiums 
wichtige Kontakte knüpfen, berufs-
relevante Erfahrungen und direkte 








Leiter: Prof. Dr. Claus Altmayer 
Das Career Center ist Ansprechpartner für 
alle Fragen rund um Berufseinstieg und 
praxisnahes Studieren
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DEUTSCHES LITERATURINSTITUT LEIPZIG 
(DLL)
Als Hochschulinstitut zur Ausbildung angehender Schriftsteller ist das Deut-
sche Literaturinstitut Leipzig eine 
bundesweit einzigartige Einrich-
tung. Gegründet 1995 als Zentrale 
Einrichtung der Universität bietet 
das DLL heute einen Bachelor- und 
einen Master-Studiengang „Litera-
risches Schreiben“ an. Während 
der B.A.-Studiengang es ermöglicht, 
sich in den Genres Prosa, Lyrik und 
Szenisches Schreiben weiterzuent-
wickeln, ist der M.A.-Studiengang 
als Romanwerkstatt konzipiert.
Namhafte Autoren engagieren sich 
für die Ausbildung des schriftstelle-
rischen Nachwuchses. Der Großteil 
der Ausbildung findet in Werkstattse-
minaren statt, in denen die Arbeiten 
der Studierenden im Mittelpunkt ste-
hen. Zahlreiche Absolventen haben 
sich erfolgreich als Autoren etabliert, 
darunter Juli Zeh, Clemens Meyer 
oder Ulrike Almut Sandig. 
Neben der Möglichkeit, eine schrift-









Prof. Dr. Josef Haslinger
Prof. Dr. Michael Lentz
Prof. Dr. Hans-Ulrich Treichel
befähigt die intensive Auseinander-
setzung mit eigenen und fremden 
literarischen Texten auch zur Arbeit 
im Verlagswesen, Kulturjournalismus 
oder dem Literatur- und Kulturbetrieb. 
Neben dem Lehrbetrieb forciert das 
Deutsche Literaturinstitut die interdis-
ziplinäre Forschungsarbeit in der 
Methodik, Didaktik und Ästhetik des 
Literarischen Schreibens, der Litera-
turvermittlung, dem Literaturbetrieb 
sowie dem Gebiet der Kultur- und 
Kreativwirtschaft. 
Als Veranstaltungsort ist das Ins-
titut fester Bestandteil des litera-
rischen Lebens der Stadt. Neben 
Lesungen von Gastprofessoren oder 
Buchmesseveranstaltungen hat das 
Institut zusammen mit der Kulturstif-
tung des Freistaates die „Leipziger 
Poetikvorlesung“ initiiert. Gehalten 
wurde die Vorlesung bislang unter 
anderem von Uwe Tellkamp, Harry 
Rowohlt und der früheren DLL-Gast-
professorin und Literaturnobelpreis-
trägerin Herta Müller.
Das Deutsche Literaturinstitut unter Gleichge-
sinnten: In direkter Nachbarschaft befinden 
sich die Hochschule für Grafik und Buchkunst, 
die Hochschule für Musik und Theater und 
die Bibliotheca Albertina
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Das Hochschuldidaktische Zentrum ist eine gemein-same zentrale Einrichtung 
von 13 sächsischen Hochschulen. 
Es bietet eine flächendeckende 
Dienstleistungsstruktur für Lehren-
de an Universitäten und Hoch-
schulen. Kernaufgabe sind die 
Koordination und der Ausbau von 
hochschuldidaktischen Weiterbil-
dungsmöglichkeiten für Lehrende 
unter Berücksichtigung von Fach- 
und Zielgruppenspezifika. Dazu 
wurden bestehende hochschuldi-
daktische Initiativen vernetzt und 
in ein Gesamtangebot integriert. 
Das Angebot beinhaltet sowohl 
punktuelle Unterstützung als auch 
systematische Qualifizierungsmög-
lichkeiten für Lehrende. Lehrerfah-
rungen und Lehrkompetenzen 
können in einem strukturierten Wei-
terbildungsprogramm ausgebaut 
und über ein sachsenweit organi-
siertes und bundesweit anerkanntes 
Zertifikat nachgewiesen werden. 
Zudem gibt das HDS Unterstützung 
beim Aufbau von Praxisteams, 
in denen nach dem Prinzip der 
Kollegialen Beratung Herausfor-
derungen in der Lehre reflektiert 
und Lösungsansätze entwickelt 
werden. Abgerundet wird das An-
gebot durch halbjährlich erschei-
nende E-Journale (HDS.Journal), 
eine sachsenweite Vortrags- und 
Diskussionsreihe (HDS.Dialog) und 
jährlich stattfindende Tagungen 
(HDS.Jahrestagung), die Perspek-
tiven für eine gute Lehre praxisnah 
aufzeigen. Der Internetauftritt des 
HDS bietet aktuelle Informationen, 
Veranstaltungshinweise, Online-
Materialien und Weiterführendes 
zur Hochschuldidaktik im bundes-
weiten und internationalen Kontext.
Im Rahmen eines strukturierten Weiterbil-
dungsprogramms können Lehrende das säch-
sische Hochschuldidaktik-Zertifikat erlangen
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KUSTODIE
Die über 600-jährige Ge-schichte der Alma mater Lip-siensis spiegelt sich vor allem 
in ihrem bedeutenden Kunstbesitz. 
Die Sammlung umfasst Werke euro-
päischer Malerei, Skulptur, Grafik 
und Kunsthandwerk vom Mittelalter 
bis zur Gegenwart und ist sowohl 
vom Umfang her als auch im Hinblick 
auf ihren engen Bezug zur Univer-
sitätsgeschichte eine Besonderheit. 
Der Bestand reicht von Insignien aus 
der Gründungszeit der Universität, 
mittelalterlichen Bildwerken aus dem 
Dominikanerkloster St. Paul über Ge-
mälde Cranachs und barocke Epita-
phien bis zu Portraits von Professoren 
und berühmten Leipziger Bürgern 
des 16. bis 19. Jahrhunderts. 
Auch die Kunst der Moderne ist mit 
umfangreichen Beständen vertre-
ten. Von der Kunst der DDR zeugen 
verschiedene universitäre Auftrags-
werke sowie insbesondere die nach 
der Wende übernommene Sonder-
sammlung der Deutschen Hoch-
schule für Körperkultur und Sport. 
Ein Großteil der Sammlung ist histo-
Goethestraße 2
04109 Leipzig
Telefon: 0341 97-30170 




Dr. Rudolf Hiller von Gaertringen
Kustos der Kunstsammlung
rischer Besitz, anderes stammt aus 
Schenkungen, Vermächtnissen und 
Stiftungen.
 
Eine Auswahl ihrer bedeutendsten 
Stücke macht die Kustodie im Rah-
men einer Dauerausstellung, der 
Studiensammlung im Rektoratsge-
bäude, der Öffentlichkeit zugäng-
lich. Im Neubau gibt es künftig 
Sonderausstellungen in der Galerie 
im Neuen Augusteum. 
Im Zusammenhang mit den von der 
Kustodie wahrgenommenen klas-
sischen Museumsaufgaben Sammeln, 
Bewahren, Erforschen und Vermitteln 
genießt die kunstwissenschaftliche 
Forschung und Lehre besondere 
Priorität, was sich in der intensiven 
Mitwirkung im kunsthistorischen Lehr-
betrieb der Universität widerspiegelt: 
In Seminaren, Übungen und Praktika 
werden die Studierenden an das ori-
ginale Kunstwerk herangeführt und 
erhalten praxisorientiert Einblicke in 
mögliche Berufsfelder wie Samm-
lungsverwaltung, Museumsbetrieb 
und Restaurierung. 
Die Studiensammlung im Rektoratsgebäude 
„600 Jahre Kunst der Universität Leipzig“
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LEIPZIGER UNIVERSITäTSmUSIK
Der Leipziger Universitätschor (gegr. 1926), das Leipziger Universitätsorchester (gegr. 
2003), die Unibigband Leipzig (ge-
gr. 2006) und viele andere Ensem-
bles bieten den Studierenden und 
Lehrenden vielfältige Möglichkeiten 
des musikalischen Engagements. 
Dazu gehören unter anderem 
die regelmäßigen Aufführungen 
Bachscher Oratorien sowie ande-
rer chorsinfonischer Werke durch 
den Universitätschor, die jeweils 
zum Semesterende stattfindenden 
Konzerte des Universitätsorchesters 
im Gewandhaus sowie die im zwei-
jährigen Rhythmus stattfindenden 
Leipziger Universitätsmusiktage.
Die Leipziger Universitätsmusik 
kann auf eine reiche Tradition zu-
rückblicken: Für die große musikhis-
torische Bedeutung der Universität 
stehen Namen wie Werner Fabricius 
als erster „Director musices Pau-
lini“ (1656 – 1679 Musikdirektor 
an der Universitätskirche St. Pauli) 




Telefon: 0341 97-30190 




Schelle (1679 – 1701), Johann 
Kuhnau (1701 – 1722), Johann 
Adam Hiller (1778 – 1785) oder 
Max Reger (1907 – 1908). In der 
neueren Zeit waren bekannte Mu-
siker und Musikwissenschaftler wie 
Hermann Kretzschmar, Hermann 
Grabner, Friedrich Rabenschlag, 
Max Pommer und zuletzt Wolfgang 
Unger Universitätsmusikdirektoren, 
die das große künstlerische Erbe 
verantwortungsvoll pflegten sowie 
ständig Neues hinzufügten.
In den Matrikeln der Universität 
Leipzig sind die Studiosi Georg 
Philipp Telemann, Carl Philipp 
Emanuel Bach, Robert Schumann 
und Richard Wagner zu finden. 
Felix Mendelssohn Bartholdy er-
hielt 1836 die Ehrendoktorwürde 
der Universität, und Hugo Riemann 
wirkte als Ordinarius des Musikwis-
senschaftlichen Instituts.
Auch Johann Sebastian Bach war 
durch vielfältige Auftritte und Auf-
tragskompositionen eng mit der 
Universität verbunden.
Der Universitätschor, das Universitätsorchester 
und die Unibigband führen im Gewandhaus 
zu Leipzig das „Hallelujah“ von Georg 
Friedrich Händel auf
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RESEARCH ACADEmy LEIPZIG
Mit der 2006 gegründeten Research Academy führt die Universität Leipzig 
alle strukturierten Promotionspro-
gramme in drei Graduiertenzentren 
zusammen. Sie hat zum Ziel, best-
mögliche Rahmenbedingungen für 
eine fachliche und forschungsorien-
tierte Förderung des wissenschaft-
lichen Nachwuchses zu schaffen. 
Das Qualifizierungsangebot um-
fasst fachspezifische Qualifikati-
onsprogramme in den Klassen 
sowie ein fachübergreifendes 





relles Verständnis und Kommuni-
kation, Wissensorganisation und 
-verwaltung). Eine Kompetenzschu-
le bereitet Promovierende spezi-
fisch auf Führungspositionen in- und 
außerhalb der Hochschule vor. Ei-
ne weitere Säule bilden Tagungen, 
Sommerschulen und Vernetzungs-







Leiter: Prof. Dr. Matthias Schwarz
turierten Doktorandenprogrammen 
anderer Universitäten fördern.
Die Research Academy bietet nicht 
nur eine optimale interdisziplinäre 
Infrastruktur, sondern beschreitet 
auch inhaltlich einen Weg, der 
über die herkömmlichen Modelle 
strukturierter Doktorandenqualifi-
kation hinausgeht. Im Sinne eines 
„Experimentes gemeinsamen 
Verstehens“ (Wolfgang Lepenies) 
werden im intergenerationellen 
Austausch zwischen etablierten 
weltweit führenden Forschern 
und hochmotivierten und qualifi-
zierten Promovierenden Lernge-
meinschaften auf Zeit gebildet. In 
Kooperation mit dem Zentrum für 
Höhere Studien greift die Research 
Academy hierbei den klassischen 
Akademiegedanken auf. Leipzig 
war deutschlandweit eine der ers-




Kristalle geben Aufschluss über die Anord-
nung von Atomen in einem Molekül
Hier: angestrahlte NaCl-Kristalle in einem 
blauen Glasgefäß
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SPRACHENZENTRUm
Das Sprachenzentrum ist eine Zentrale Einrichtung der Universität Leipzig, die 
modular strukturierte Kurse in ei-
ner Vielzahl neuer Fremdsprachen 
sowie in Latein und Altgriechisch 
anbietet. Neben dem allgemein-
sprachlichen Unterricht, der Hörern 
aller Fakultäten offensteht, liegt 
traditionsgemäß ein Fokus auf 
der Vermittlung fachsprachlicher 
Kompetenzen für einzelne Fächer, 
z. B. Englisch für Mediziner, Ju-
risten usw. 
Überdies können sich Studierende 
im fakultätsübergreifenden Schlüs-
selqualifikationsmodul „Interkul-
turelle Kommunikation“ mit den 
Problemen und Gegebenheiten des 
Fremdsprachenerwerbs vertraut 
machen. Ein weiterer Schwerpunkt 
liegt in der intensiven Auseinander-
setzung der Teilnehmer mit einer 
fremden Kultur. 
Ergänzende Angebote wie die 
Vermittlung von Kontakten zu Mut-
tersprachlern über das hauseigene 
Goethestraße 2
04109 Leipzig 
Telefon: 0341 97-30270 




Direktor: Dr. Olaf Bärenfänger
Tandembüro, ein Selbstlernzen-
trum, Sommerschulen im Ausland 
sowie ein Fernstudium Spanisch er-
öffnen weitere attraktive Gelegen-
heiten zum Fremdsprachenlernen.
Das didaktische Konzept der Ein-
richtung sieht eine intensive Nut-
zung neuer Technologien vor. Auf 
diese Weise gestaltet sich das 
Fremdsprachenlernen authen -
tischer, flexibler und individueller 
als im traditionellen Unterricht. 
Auch wird die Selbstständigkeit 
der Lernenden gestärkt.
Zusätzlich zu den Modulabschlus-
sprüfungen können Studierende 
eines der international anerkannten 
UNIcert®-Zertifikate erhalten. 
Auch das Latinum bzw. Graecum 
bzw. Kenntnisse in Latein und Grie-
chisch können erworben werden.
Studierende beim Fremdsprachenlernen mit 
neuen Medien
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STUDIENKOLLEG SACHSEN
Das Studienkolleg Sachsen vermit telt ausländischen Studienbewerbern die für 
ein Hochschulstudium erforder-
lichen Voraussetzungen einschließ-
lich der notwendigen Kenntnisse 
der deutschen Sprache und bereitet 
sie fachlich und sprachlich auf ein 
Studium an einer Universität oder 
Hochschule des Freistaates Sach-
sen vor. Die Ausbildung endet mit 
der Prüfung zur Feststellung der 
Eignung ausländischer Studien-
bewerber für die Aufnahme eines 
Studiums an Hochschulen der Bun-
desrepublik Deutschland (Feststel-
lungsprüfung bzw. FSP) oder der 
Deutschen Sprachprüfung für den 
Hochschulzugang (DSH).
Das Studienkolleg Sachsen bietet 
ausländischen Hörern aller Fakul-
täten der Universität Leipzig studi-
enbegleitenden Deutschunterricht 
sowie Sprach- und Schlüsselquali-
fikationsmodule an.
Während bis 1998 ausländischen 







Leiter: Dr. Andreas Michael
Grundkenntnisse der deutschen 
Sprache vermittelt wurden, konzen-
trierte sich das Studienkolleg in der 
Folge auf die Studienvorbereitung 
von Bewerbern, die bereits über 
hinreichende Sprachkenntnisse 
verfügen. 
Das Studienkolleg ist die einzige 
Einrichtung ihrer Art in Sachsen, 
die ausländische Studierende auf 
alle Studiengänge vorbereitet. 
Somit erfüllt es eine wichtige Ser-
vicefunktion für die sächsischen 
Universitäten Chemnitz, Dresden, 
Freiberg und Leipzig sowie die 
künstlerischen Hochschulen. 
Aufgrund der jahrzehntelangen 
Erfahrung in der Vorbereitung 
ausländischer Studienbewerber 
kommt dem Studienkolleg Sachsen 
auf verschiedenen Ebenen verstärkt 
Außenwirkung zu: Prüfungsvorsitz 
in kommerziellen Studienkollegs, 
Externenprüfung, Ausrichtung von 
Fachtagungen.
Eingang zum Studienkolleg Sachsen in der 
Lumumbastraße
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TRANSLATIONSZENTRUm FüR  
REGENERATIVE mEDIZIN LEIPZIG (TRm)
Das Translationszentrum für Regenerative Medizin (TRM) Leipzig wurde 2006 
vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF), dem Frei-
staat Sachsen und der Universität 
Leipzig gegründet. Mit diesem Zen-
trum wurde ein wichtiger Akzent 
für die Profilierung der Universität 
in den Lebenswissenschaften ge-
setzt. Das TRM Leipzig ist eines der 
national führenden, anwendungs-
orientierten Forschungszentren 
auf dem Gebiet der regenerativen 
Medizin. Seine Ziele sind die zü-
gige Entwicklung neuartiger Dia-
gnostik- und Therapieformen und 
deren Überführung in die klinische 
Anwendung.
Das Zentrum arbeitet in vier For-
schungsbereichen: Der Bereich 
„Tissue Engineering und Ma-
terialwissenschaf t“ entwickelt 
In -Vitro -Gewebekultursysteme, 
Bioreaktoren und neue Material - 
und Oberflächenkonzepte. Im 
Forschungsschwerpunkt „Zellthe-






Direktor: Prof. Dr. Frank Emmrich
wird der therapeutische Einsatz 
von Stammzellen untersucht. Der 
Forschungsschwerpunkt „Regula-
tomoleküle und Delivery-Systeme“ 
erforscht Mechanismen der endo-
genen Regeneration. Der vierte 
Forschungsbereich „Bildgebende 
Verfahren, Modellierung und 
Überwachung von Regeneration“ 
unterstützt die genannten drei 
Schwerpunkte dabei, Prozesse 
der Geweberegeneration zu visu-
alisieren, zu modellieren und zu 
prognostizieren. 
Um Forschungsergebnisse erfolg-
reich zur Anwendung zu bringen, 
kooperiert das TRM Leipzig eng 
mit Partnern aus Wissenschaft und 
Wirtschaft. Forschungspartner 
sind u. a. Institute und Einrich-
tungen der Universität Leipzig, 
das Universitätsklinikum Leipzig, 
die Martin- Luther-Universität Halle-
Wittenberg, das Leibniz-Institut für 
Oberflächenmodifizierung (IOM), 
die BG-Klinik Bergmannstrost Halle 
und das Fraunhofer Institut für Zell-
therapie und Immunologie (IZI). 
Sitz des Translationszentrums für Regenera-
tive Medizin in der Universitätsfrauenklinik
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UNIVERSITäTSARCHIV LEIPZIG
Mit der Gründung der Universität Leipzig 1409 setzt auch die Überliefe-
rung historischer Quellen ein. 1539 
legte Rektor Caspar Borner mit Ein-
führung der Reformation ein Kopial-
buch an, in dem alle überlieferten 
Schriftstücke von 1409 an verzeich-
net sind. Sicherheitshalber schrieb 
er wenige Jahre später dieses noch 
einmal ab und verwendete erstmals 
die Bezeichnung archivum. Borners 
Nachfolger führten die Indices wei-
ter, aber erst nach 1870 erfolgte 
eine wirkliche Sichtung des Archiv-
materials. Die Akten des Rektorats 
wurden in drei Repertorien erfasst: 
Verfassungssachen, Institute und 
Studienangelegenheiten, Stif -
tungen und Stipendien. 
Neben dem Rektoratsarchiv gab 
es bis zur Universitätsreform 1830 
noch die Archive der Nationen 
und Fakultäten. Die Unterlagen der 
Theologischen und der Juristischen 
Fakultät sind 1943 fast vollständig 
verbrannt, in der medizinischen 




Telefax: 0341 97-30219 
E-Mail: archiv@uni-leipzig.de 
www.archiv.uni-leipzig.de
Direktor: Dr. Jens Blecher
Das Universitätsarchiv besitzt eine 
wertvolle Sammlung von mehr als 
einhundert Nachlässen, u. a. die von 
Wilhelm Wundt und Karl Bücher. 
Nach 1990 stand das Universi-
tätsarchiv vor neuen Aufgaben. Es 
stellte das Registraturgut der auf-
gelösten Institute und Sektionen 




duierungsarbeiten sind aus den 
universitären Aktenbeständen 
hervorgegangen, ebenso wie das 
Archiv genealogische Fragestel-
lungen bearbeitet und einen Bei-
trag zur Rehabilitierung verfolgter 
Universitätsangehöriger leistet. Seit 
einigen Jahren arbeitet es auch an 
der Fortsetzung der Matrikeledi-
tion für die Jahre 1809 – 1909, 
eine Blütezeit der Leipziger Uni-
versität. In diesem Sinne spiegelt 
das Universitätsarchiv ein Stück 
europäischer Wissenschafts- und 
Bildungsgeschichte. 
Eingangsblatt der ältesten Matrikel der 
Universität von 1409
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UNIVERSITäTSRECHENZENTRUm (URZ)
Das Universitätsrechenzen-trum ist das Kompetenz- und Dienstleistungszentrum für 
Informationstechnologie der Univer-
sität. Seine Hauptaufgabe besteht 
in der Planung und Bereitstellung 
der zentralen Informationstechnik 
und des Kommunikationsnetzes so-
wie in der Gewährleistung der zu-
gehörigen Dienste. Darüber hinaus 
berät und unterstützt das URZ die 
Mitglieder der Universität in allen 
mit dem Einsatz der IT verbundenen 
Fragen.
Das URZ entwickelt und betreut 
das Hochleistungs-Datennetz der 
Universität. Dazu gehören auch 
allgemeine Netzdienste wie E-
Mail, WWW, DNS oder Authen-
tifizierung. Die Gewährleistung 
der Systemsicherheit im Netz, die 
Abwehr von Netzattacken, Viren-
infektionen, SPAM und System-
missbrauch sind zentrale Anliegen. 
Neue Dienste wie WLAN und VoIP 
werden in das bestehende Cam-
pusnetz integriert.






Direktor: Dr. Gunnar Auth
Das URZ betreibt mehrere Com-
pute-Server und Parallelrechner in 
einem Verbundsystem. Rechenin-
tensive Aufgaben können in dieses 
Verbundsystem eingestellt und in 
einem Batch-System abgearbeitet 
werden.Es verfügt über eigene PC-
Pools – zurzeit mit 278 PCs, Druck- 
und Scannertechnik – und betreut 
365 PCs in den PC-Pools der Fakul-
täten. Für Blinde und Sehschwache 
wurden zwei Spezialarbeitsplätze 
eingerichtet. 
Das URZ bietet den Einrichtungen 
der Universität die Möglichkeit, 
ihre Serversysteme automatisiert 
sichern zu lassen. File-Server stel-
len zusätzlichen Speicherplatz zur 
Verfügung.
Über eine Reihe von Verträgen 
mit Softwarefirmen kann Software 
zum Einsatz in Forschung und Lehre 
günstig bezogen werden. Darüber 
hinaus bietet das Rechenzentrum 
Plotterdienste zur Herstellung groß-
formatiger Poster, Softwarebera-
tung und Softwarekurse an.
Virtualisierungscluster des URZ
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UNIVERSITäTSBIBLIOTHEK
Die zweitälteste Universitäts-bibliothek Deutschlands blickt auf eine lange Ge-
schichte zurück. 1543 überließ 
Herzog Moritz von Sachsen der 
Universität auf Betreiben ihres Rek-
tors Caspar Borner Grundbesitz 
und Gebäude des säkularisierten 
Dominikanerklosters in Leipzig. 
Klös terlicher Buchbesitz aus Sach-
sen und Thüringen und bereits 
vorhandene Büchersammlungen 
bildeten den Grundbestand der 
Bibliotheca Paulina. 
Im 19. Jahrhundert gehörte die Leip-
ziger Alma mater zu den führenden 
Universitäten Deutschlands und 
die Universitätsbibliothek zu den 
größten wissenschaftlichen Biblio-
theken. 1891 wurde an der Beet-
hovenstraße nach Entwürfen des 
Architekten Arwed Roßbach für die 
Bibliothek ein Neubau eingeweiht, 
die Bibliotheca Albertina. Das im 
Stil der Neorenaissance erbaute 
imposante Gebäude wurde 1945 
zu zwei Dritteln zerstört. Erst 1992 
konnte mit dem Wiederaufbau be-
gonnen werden. Seit 2002 steht 
die Universitätsbibliothek Leipzig 
in ihrem Hauptgebäude wieder voll 
funktionsfähig für die Literatur- und 
Informationsversorgung der Uni-
versität und der Öffentlichkeit zur 
Verfügung. 
Der Gesamtbestand der Univer-
sitätsbibliothek umfasst über 5,4 
Millionen Bücher, dazu kommen 
digitale Bestände wie Daten -
banken, E-Books oder gedruckte 
und elektronische Zeitschrif ten 
und weitere Medien. Zu den be-
deutendsten Sammlungen gehören 
mittelalterliche und neuzeitliche 
Handschriften, Inkunabeln, Papyri, 
Autographen, Münzen, Nachlässe 
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und vieles mehr. Der Ausstellungs-
raum in der Beethovenstraße ist 
täglich von 10 – 18 Uhr geöffnet 
und präsentiert die einzigartigen 
Schätze.
Die Universitätsbibliothek Leipzig ist 
eine Forschungsbibliothek mit vie-
len drittmittelgestützten Projekten, 
die auch im Handschriftenzentrum 
die Erschließung und Erforschung 
mittelalterlicher Handschriftenbe-
stände in Mitteldeutschland voran-
bringen. Die Universitätsbibliothek 
ist auch Archivbibliothek für das 
gesamte Bibliothekssystem der 
Universität und der Sächsischen 
Akademie der Wissenschaften zu 
Leipzig.
Zur Universitätsbibliothek gehören 
neben der Bibliotheca Albertina 
noch 18 Zweigbibliotheken. Die 
Campusbibliothek, zentral am Au-
gustusplatz gelegen, kann rund um 
die Uhr genutzt werden. Das stän-
dig erweiterte Angebot an Infor-
mationsdienstleistungen, digitalen 
Dokumenten und Datenbanken 
wird in über 16 Millionen Online-
Zugriffen auf Kataloge und Daten-
banken der Bibliothek abgefragt; 









Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider
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ZENTRUm FüR HOCHSCHULSPORT 
(ZfH)
Das Zentrum für Hochschul-sport der Universität Leipzig wurde 1993 gegründet und 
trägt die Verantwortung für die Ent-
wicklung, Planung und Organisati-
on des Hochschulsports.
Den Studierenden wird vom ZfH ein 
umfangreiches attraktives Sport- und 
Bewegungsangebot offeriert. Dazu 
gehören traditionelle Sportarten des 
Studentensports wie Volleyball und 
Basketball, Judo, Schwimmen und 
Rudern ebenso wie Inline-Skating, 
Klettern oder neue Fitnessangebote. 
Alternative Bewegungsangebote 
wie Jonglage und Akrobatik, Kurse 
zur Gesundheitsförderung und eine 
breite Palette im Tanz runden das 
Programm ab. Insgesamt können 
die Studierenden aus einem Ange-
bot von über 120 verschiedenen 
Sportarten und Bewegungsformen 
auswählen.
Viele Leipziger Studierende nut-
zen das Angebot des Hochschul-
sports, sich im Studienalltag fit zu 
halten. Von fast 30 000 Studie-
Jahnallee 59
04109 Leipzig





renden nehmen etwa 9 000 am 
Hochschulsport teil. Sie erwarten 
in jedem Semester an die 400 
attraktive, vielseitige Sport- und 
Bewegungsangebote, die durch 
200 überwiegend studentische 
Kursleiter betreut werden. Das wö-
chentliche Programm wird durch 
Wochenendworkshops, Lehrgänge 
und Exkursionen abgerundet. Der 
größte Teil des Hochschulsports ist 
breitensportlich ausgerichtet.
Auf dem Programm stehen auch 
regelmäßig Turniere, in denen uni-
versitäts- und bundesweite Hoch-
schulmeister ermit telt werden, 
Fun-Turniere und sportartübergrei-
fende Sportfeste und Feten. Als 
besondere Beispiele seien die im 
Sommersemester organisierten 
Uniligen, das Universitätssportfest, 
„Uni im Boot“ und die Hochschul-
sportgala sowie das alljährlich zum 
Abschluss des Wintersemesters 
stattfindende Tanzfest genannt, zu 
denen nicht nur Leipzigs Studieren-
de, sondern auch Gäste aus dem 
ganzen Umland kommen.
Studierende beim Hochschulsport in der 
Ernst-Grube-Halle
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ZENTRUm FüR HÖHERE STUDIEN 
(ZHS)
Das Zentrum für Höhere Stu-dien der Universität Leipzig wurde 1993 als Verbund 
von Natur- und Geisteswissen-
schaften mit dem Ziel einer fä-
cher- und fakultätsübergreifenden 
Forschung, postgradualen Lehre 
und Weiterbildung gegründet. 
Maßnahmen zur Erhöhung der 
internationalen Attraktivität der 
Universität Leipzig für Wissen-
schaftler aus dem Ausland werden 
auch nach der Umstrukturierung im 
Jahr 2009 und die Angliederung 
an die Research Academy Leipzig 
umgesetzt. Führende internationa-
le Wissenschaftlerpersönlichkeiten 
werden mit dem bestqualifizierten 
Nachwuchs zusammengebracht, 
um in einer Atmosphäre geistiger 
Auseinandersetzung gerade auch 
mit transregionalen Entwicklungen 
den Horizont lokaler Schwerpunkt-
bildungen so zu erweitern, dass 
wissenschaftliche Innovationen 
möglich werden. Zweimal jährlich 
wird dazu eine Leibniz-Professur 







Leiter: Prof. Dr. Pirmin Stekeler-Weithofer
kannte Gastwissenschaftler vor-
zugsweise aus dem Ausland für 
jeweils ein Semester an die Uni-
versität Leipzig gebunden werden. 
Mit dem begonnenen Aufbau eines 
erweiterten Leibniz-Programms 
wird zudem auch für Forscher aus 
dem eigenen Haus die Möglichkeit 
geschaffen, im Rahmen eines For-
schungsfreisemesters zeitweilig von 
ihren Aufgaben an der jeweiligen 
Fakultät entbunden zu werden, um 
am ZHS zu forschen bzw. an der 
Research Academy zusammen mit 
postgradualen Studierenden ge-
meinsame Projekte zu betreiben. 
Darüber hinaus wird am ZHS ein 
Emeriti-Programm entwickelt, das 
ebenfalls in enger Verzahnung zur 
Research Academy Leipzig den ge-
nerationenübergreifenden Erfah-
rungs- und Wissenstransfer über 
die disziplinären und fakultären 
Grenzen hinweg absichern soll. 
Die vom Zentrum für Höhere Studien einge-
richtete Leibniz-Professur ist nach Gottfried 
Wilhelm Leibniz benannt. Das Denkmal des 
großen Gelehrten steht heute im Leibnizforum
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ZENTRUm FüR LEHRERBILDUNG UND 
SCHULFORSCHUNG (ZLS)
Im Jahr 2005 gegründet ist das Zentrum für Lehrerbildung und Schulforschung eine Betriebsein-
heit, die an der Universität Leipzig 
Aufgaben im Rahmen der Lehr-
amtsausbildung übernimmt. Unter 
anderem unterstützt das ZLS durch 
seine Dienstleistungen alle an der 
Lehrerbildung beteiligten Fakultäten 
im Hinblick auf die organisatorische 
Gestaltung des Lehramtsstudi-
ums. Es begleitete im Studienjahr 
2006/2007 die Einführung der neu-
en Lehramtsstudiengänge und wirkt 
an deren Weiterentwicklung mit. Ein 
wichtiger Arbeitsschwerpunkt ist die 
Förderung des Theorie-Praxis-Dia-
logs innerhalb der Lehrerbildung, 
aber auch die Unterstützung von 
Studierenden bei Fragen der Studi-
enorganisation und der schulprak-
tischen Anteile in der universitären 
Ausbildungsphase.
Gleichzeitig bildet das ZLS eine 
zentrale Schnittstelle zu außeruni-
versitären Akteuren der Lehrerbil-
dung. Es kooperiert u. a. mit dem 








Prof. Dr. Thomas Hofsäss (komm.)
Wissenschaft und Kunst, dem Säch-
sischen Staatsministerium für Kultus 
und Sport, der Technischen Univer-
sität Dresden und dem ihr angeglie-
derten Zentrum für Lehrerbildung, 
Schul- und Berufsbildungsforschung.
Sowohl als administrativer Angel-
punkt innerhalb der Universität als 
auch durch die Funktion eines Bin-
deglieds zu den außeruniversitären 
Akteuren der Lehrerbildung trägt 
das ZLS essentiell zur strukturellen 
und inhaltlichen Qualitätsentwick-
lung des Lehramtsstudiums bei.
 
Neben der Koordinierung der Leh-
rerbildung gehört die Durchführung 
von Begleitforschungsprojekten zu 
den neuen Lehramtsstudiengängen 
sowie von Projekten zur Schul- und 
Unterrichtsforschung zu den Kern-
aufgaben des ZLS. 
Schließlich übernimmt das ZLS Auf-
gaben in der Lehrerfort- und -wei-
terbildung, insbesondere durch die 
Mitwirkung bei der Mentorenqualifi-
zierung im Freistaat Sachsen. 
Sitz des Zentrums für Lehrerbildung und 
Schulforschung in der Marschnerstraße
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ZENTRUm FüR mEDIEN UND  
KOmmUNIKATION (ZmK)
Das Zentrum für Medien und Kommunikation wurde 1992 als Teil des Instituts für Kom-
munikations- und Medienwissen-
schaft gegründet. 
Neben den zentralen Aufgaben 
in Lehre und Forschung betreut 
das ZMK die Informationstechnik 
des Instituts für Medien und Kom-
munikation. Das ZMK begleitet 
die praxisnahe Ausbildung, in-
dem es multimedial ausgestattete 
Seminarräume, Aufnahme- und 
Bearbeitungstechnik bereitstellt. 
Der Ausbildungs- und Forschungs-
bereich begleitet Seminare und 
Forschungsprojekte und stellt die 
für studentische Arbeiten notwen-
dige Technik bereit. So unterstützt 
das ZMK die Produktion des ersten 
studentischen Fernsehens in Leipzig 
(„Akademisches Viertel“).
Die Audio- und Videoproduktion ist 
im Seminargebäude, das Hörfunk-
studio mephisto 97.6 im Hörsaal-
komplex in der Universitätsstraße 
untergebracht. Hier erlernen die 
Emil-Fuchs-Straße 1
04105 Leipzig
Telefon: 0341 97-35850 
Telefax: 0341 97-35859 
E-Mail: zmk@rz.uni-leipzig.de
www.uni-leipzig.de/~zmk
Leiter: Prof. Dr. Bernd Schorb
Geschäftsführer: Prof. Dr. Hartmut Warkus
Studierenden die technischen As-
pekte der Audio- und Videoproduk-
tion und werden bei der Produktion 
von Hörfunkbeiträgen technisch ge-
schult. So ergänzt die Technik des 
ZMK die journalistische Ausbildung, 
in der die Grundlagen des Hörfunk-
journalismus vermittelt werden.
Neben den technologischen Dienst-
leistungen bietet das ZMK weitere 
Serviceleistungen: In einem spe-
ziellen Archiv werden Lehr- und 
Lernmedien sowie Ergebnisse 
medienpädagogischer Projekte 
gesammelt. Als universitätsinterner 
Dienstleister berät das ZMK in al-
len Fragen multimedialer, technisch 
gestützter Ausbildung, Produktion 
und Projektarbeit. Hauptsächlich 
stellt es universitären Einrichtungen 
technisches und didaktisch-metho-
disches Fachwissen zur Verfügung. 
Ein Großteil der Aufträge befasst 
sich mit der Bearbeitung von Video-
filmen und Tonaufnahmen, mit der 
Erstellung von Videopräsentationen 
und anderer audiovisueller und di-
gitaler Medien.
Das ZMK sorgt für gute Technik bei Uniradio 
mephisto 97.6
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Akademisches Begegnungs-










Institut für Agrar- 
wissenschaften e. V. 








Prof. Dr. Monika Krüger
Geschäftsführer: 
Dr. Jens Lippmann 









Leiter: Prof. Dr. Frank Emmrich
EINRICHTUNGEN IN KOOPERATION 
mIT DER UNIVERSITäT
Fraunhofer Zentrum für 
mittel- und Osteuropa







Prof. Dr. Thorsten Posselt
Geisteswissenschaftliches 
Zentrum Geschichte und 
Kultur Ostmitteleuropas 








Direktor: Prof. Dr. Christian Lübke
Gesellschaft für mate-
rialforschung und Prü-
fungsanstalt für das 









Prof. Dr. Frank Dehn
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Helmholtz-Zentrum für 























Prof. Dr. Arndt Pfützner
Institut für Nichtklassische 
























Prof. Dr. Winfried Müller 
Prof. Dr. Enno Bünz
Institut für Versicherungs-






E-Mail: info@ifvw.de  
www.ifvw.de
Vorstandsvorsitzender: 
Prof. Dr. Fred Wagner
Geschäftsführerin: 
Dipl.-Kff. Anja Schwinghoff
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mittel- und Osteuropa 








Prof. Dr. Stefan Troebst
Leibniz-Institut für Länder-
kunde Leipzig (IfL) e. V.
Schongauerstraße 9
04329 Leipzig





Prof. Dr. Sebastian Lentz
Leibniz-Institut für Ober-
flächenmodifizierung 






































E-Mail:  info@cbs.mpg.de 
www.cbs.mpg.de/
Geschäftsführender Direktor: 
Prof. Dr. Arno Villringer 
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max-Planck-Institut 









Prof. Dr. Dr. Wolfgang
Hackbusch
Prof. Dr. Jürgen Jost
Prof. Dr. Felix Otto















Sächsisches Institut für 
Angewandte Biotech-









Prof. Dr. Christian Wilhelm
Simon-Dubnow-Institut 
für jüdische Geschichte 









Prof. Dr. Dan Diner
Spracheninstitut an der 
Universität Leipzig e. V.












rern und Freunden der 





E-Mail:  foerder@uni-leipzig.de 
www.uni-leipzig.de/~foerder
Vorsitzender: 
Senator e.h. Peter Krakow
Geschäftsführerin: 
Dr. Karin Hämmer
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Sonderforschungsbereich 





onen der Alten Welt
(gemeinsamer SFB mit der 
MLU  Halle-Wittenberg)










Prof. Dr. Jörg Gertel
Sonderforschungsbereich 
610 – Protein-Zustände 
mit zellbiologischer und 
medizinischer Relevanz
(gemeinsamer SFB mit der 
MLU Halle-Wittenberg)











Prof. Dr. Annette Beck-Sickinger
Sonderforschungsbereich 
762 – Funktionalität 
oxidischer Grenzflächen
(gemeinsamer SFB mit der 
MLU Halle-Wittenberg)
Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften
Institut für Experimentelle Physik II
Linnéstraße 5, 04103 Leipzig
Telefon: 0341 97-32650  





Prof. Dr. Ingrid Mertig 
(MLU Halle-Wittenberg)
Stellv. Sprecher: 
Prof. Dr. Marius Grundmann 
(Uni Leipzig)
Sonderforschungsbereich/
Transregio 67 – Funktio-
nelle Biomaterialien zur 
Steuerung von Heilungs-
prozessen in Knochen- 
und Hautgewebe – vom 
material zur Klinik
(gemeinsamer SFB/Transre-
gio mit der TU Dresden)
Medizinische Fakultät
Klinik für Dermatologie, Ve-
nerologie und Allergologie








Prof. Dr. Jan-Christoph Simon
DRITTmITTELGEFÖRDERTE  
FORSCHUNGSEINRICHTUNGEN
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Sonderforschungsbereich/
Transregio 102 – Polymers 




mit der MLU Halle-Wittenberg)
Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften








Prof. Dr. Thomas Thurn-Albrecht 
(MLU Halle-Wittenberg)
Stellv. Sprecher: 
Prof. Dr. Friedrich Kremer
(Uni Leipzig)
Graduiertenschule – Leip-
ziger Schule der Natur-
wissenschaften – Bauen 
mit molekülen und Nano-
Objekten (BuildmoNa)
Fakultät für Chemie 
und Mineralogie








Prof. Dr. Evamarie Hey-Hawkins
Internationales Graduier-
tenkolleg 1056 – Diffusion 
in Porous materials
Fakultät für Chemie 
und Mineralogie









Prof. Dr. Roger Gläser
Graduiertenkolleg 1097
– INTERNEURO – 
Interdisziplinäre An-














Prof. Dr. Andreas Reichenbach
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Graduiertenkolleg 
1182 – Funktion und 
Aufmerksamkeit bei 
kognitiven Prozessen
Fakultät für Biowissenschaften, 
Pharmazie und Psychologie
Institut für Psychologie I




E-mail:  m.mueller@uni-leipzig.de 
www.uni-leipzig.de/~gkattent
Sprecher: 
Prof. Dr. Matthias Müller
Graduiertenkolleg 
1261 – Bruchzonen 
der Globalisierung









Sprecher: Prof. Dr. Ulf Engel
Graduiertenkolleg 
1553 – Religiöser Non-
konformismus und 
kulturelle Dynamik










Sprecher: Prof. Dr. Hubert Seiwert
Integriertes Graduierten-
kolleg „Protein Science” 











Prof. Dr. Torsten Schöneberg
Integriertes Graduierten-
kolleg „matrixengineering“ 
(integriert in den TRR 67)











Prof. Dr. Annette Beck-Sickinger
DFG-Forschergruppe 742 












Prof. Dr. Gereon Müller
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DFG-Forschergruppe 748 
– Neuronale und gliale 
P2-Rezeptoren: mole-






Telefon: 0341 97-22 151






Prof. Dr. Torsten Schöneberg
DFG-Forschergruppe 877 
– From Local Constraints 
to macroscopic Transport
Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften









Prof. Dr. Frank Cichos 
Klinische Forschergruppe













Prof. Dr. Michael Stumvoll
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Profilbildender  
Forschungs bereich 1
Von molekülen und 




Prof. Dr. Evamarie Hey-Hawkins
Prof. Dr. Marius Grundmann









mathematik in den  
Naturwissenschaften
Sprecher:
Prof. Dr. Rainer Verch
Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften
Institut für Theoretische Physik
Vor dem Hospitaltore 1
04103 Leipzig 







molekulare und zelluläre 
Kommunikation: Biotech-




Prof. Dr. Annette Beck-Sickinger














Prof. Dr. Joseph Claßen















Prof. Dr. Charlotte Schubert























 Die Alumni-Arbeit an der Universität wird seit 1997 
entsprechend einem Entwick-
lungskonzept aufgebaut und im 
internationalen Bereich seit 1998 
durch das fächerübergreifende 
Projekt „Leipzig Alumni Interna-
tional“ umgesetzt, das sich auf 
internationale Alumni fokussiert. 
Seit 2007 gibt es mit „Leipzig 
Alumni“ zudem eine zentrale 























alle deutschen Alumni und die 
zahlreichen Alumni-Initiativen auf 
Fakultäts-, Instituts- und Lehrstuhl-
ebene. Der Kontakt und Erfah-
rungsaustausch mit den Alumni 
ist der Universität sehr wichtig 
und wird mit einer Vielzahl von 
Angeboten gefördert. Ziel ist es, 
auf diese Weise die Verbindung 
unter den Ehemaligen und zur 
gemeinsamen Alma Mater zu 






Förderverein der Theologischen 










Alumni Facultatis Iuristarum 
Lipsiensis e. V. – AFIL. 
Alumnivereinigung der Absol-
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Freunde und Förderer 
der Religions wissenschaft 


























American Studies Alumni 












Freundeskreis des Instituts 
für Angewandte Linguistik 









LPRS – Leipziger Public Re-











Cultura – Leipziger Absolventen- 

























le.ave – Leipziger Alumni 
Vereinigung der Wirtschafts-


























Alumni der Leipziger Medizi-











Förder- und Alumniverein 
der Fakultät für Biowissen-
schaften, Pharmazie und 








Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften
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Fakultät für Chemie 
und mineralogie













Fakultät Leipzig e. V.
















mephisto 97.6—Freundeskreis der 


















Vereinigung von Förderern 
und Freunden der Uni-
versität Leipzig e. V.
Ritterstraße 26
04109 Leipzig
Telefon: 0341 97-37827 
Telefax: 0341 97-37829
www.uni-leipzig.de/~foerder
Unbenannt-1   1 08.06.11   16:37

AB NOVEMBER 2011:
Feiern und tagen 
in Gondwanaland!
Und was entdecken Sie? 
In Gondwanaland, der faszinierenden Tropenerlebniswelt mit 
540 Tier- und Pfl anzenarten – und exklusiven Eventräumen im 
asiatischen Stil. Willkommen in Gondwanaland! 
Wir betreuen Sie gern von der ersten Idee bis zum letzten Detail:
• für Tagesveranstaltungen (0341) 59 33-382 
• für Abendveranstaltungen (0341) 59 33-379
www.zoo-leipzig.de
Events – so einzigartig wie der 
Dschungel, der Sie umgibt!
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